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Vorhaben einer Sport- und Freizeitanlage mit Inselhotel
Sicher eine Aufwertung des Ortes Gollwitz -von Jürgen Pump-

Bei dem geplanten Vorhaben handelt es

sich um den Umbau und die Modemisie-
rung der ehemaligen Pension ,,Zum Lan-
genwerder" der Agrargenossenschaft Bo-
bitz e.G. sowie um die Errichtung von
Sport- und Freizeitanlagen. Auf diesem
Gelände ist die Errichtung eines Spielplat-
zes, einer Zielgolfanlage (Golf für jeder-
rnann) und von vier Tennisplätzen geplant.

Die Verkaufszusagen der Eigentümer
(Treuhand, Bundesvermögensamt, Züch-
tung und Saaten Malchow/Poel) liegen
hierfür vor. Ein Vorhaben- und Erschlie-
ßungsplan ist bereits erarbeitet. Die Ausle-
gung wurde von der Gemeinde Insel Poel
auf der öffentlichen Gemeindevertretersit-
zung am 31. Januar 1994 beschlossen.

Im Rahmen des sanften Tourismus soll
das derzeit unzureichende Freizeitangebot

der Gemeinde Insel Poel verbessert und

gleichzeitig eine Verbesserung der Renta-
bilität und Attraktivität des Existenzgrün-
dungsvorhabens erreicht werden. Die
Sport- und Freizeitanlagen sollen die unter-
schiedlichen Zielgruppen in der Vor- und
Nachsaison ansprechen und Freizeitmög-
lichkeiten für Gäste und Einheimische
schaffen.

Die Planun-e ist so gehalten, daß eine
Landschaftsgestaltung unter geringstmög-
lichem Eingriff in die Natur, bei Aufwer-
tung vorhandener Unland- und Ackerflä-
chen. erreicht wird. Die Sport- und Freizeit-
anlagen tragen parkähnlichen Charakter.
Die Außenanlagen des Inselhotels Poel
gliedern sich in verschiedene Bereiche.

Der Hotelgarten erhält entsprechend sei-

ner Funktion als Empfangs-, Aufenthalts-

Die Gollu,itzer Pension ,,Zum Langen-
u,erder"

und Ruhebereich einen repräsentativen
Charakter. In ihm sollen bereits vorhandene
Elemente wie das alte Boot und der Grill-
platz integriert werden. In dem Spiel- und
Freizeitbereich werden die Tennisplätze
sowie ein großzügig geplantes Spielgelän-
de eingerichtet, das den Erlebniswert stei-
gert.

Eine gestalterische Anpassung an die
Landschaft erfolgt mit Anpflanzungen von
einheimischen Gehölzen und Sträuchem,
um den Eingriff in die Natur zu mindem.

Beitrag für eine
ökologische Insel

Am 31. Januar 1994 stellte in einer öffentli-
chen Gemeindevertretersitzung EBU-Chef
Werner Mösse sein,,Energie-Bau-Umwelt-
Zentrum"-Konzept für die Insel Poel vor. Mit
diesem Projekt beabsichtigt man einen öko-
logischen Beitrag für die Insel.

Wie Mösse betont, sind die Bürger und die
Gemeindeverwaltung an einer ganzheitli-
chen Konzeption interessiert. Es wird u.a.

eine Verkehrsberuhigung durch den Einsatz
von Solarautos, Omnibussen und den Aus-
bau der Rad- und Wanderwege empfohlen.

Wie bereits in der Februarausgabe des ,,Poe-
ler Inselblattes" berichtet, ist als möglicher
Standort der Ort Kaltenhof vorgesehen.

Das Plangehiet der möglichen Sport-und Freizeitanlage in Gollu,itz
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Achtung Sportfischer
und Angler
Ab sofort können in der

Gemeindeverwaltung/Ord-
nungsbereich die Fischereiab-
gabemarken 1994 sowie die

dazu gehörenden Jahres-

angelberechtigungen erwor-
ben werden. Weiterhin besteht

noch die Möglichkeit, den An-
gelausweis in einen Fischerei-
schein mit den entsprechen-

den Gebührenmarken umzu-

tauschen. Die Angelausweise haben ihre

Gültigkeit verloren.

G r u s t' hu, i t z I O t' dn u n g s b e r e i c' h

Neues vom Schützenverein

Am 13. März 1994 führt der Schützenverein

Insel Poel seinen Pokalwettbewerb auf dem

Schießplatz in Neubukow durch. Geschossen

wird mit Pistole und Gewehr 22 LfB. Es wird der

Pokalsieger des Vereins ermittelt.

G ru sc hv' i tzl V o r s i tz e nd e r

Leistungen für Altvertriebene

Die Ausgabe der Anträge für Entschädigungs-

leistungen erfolgt in der amtsfreien Gemeinde

Insel Poel im ehemaligen Heizhaus (KfL-Ge län-

de) in Kirchdorf durch die Kolleginnen M. Rust

und U. Hahn.

Auch werden entsprechende Auskünfte erteilt,

soweit die Informationen aus dem Sozialamt

vorliegen. Zur Zeit gibt es noch keine gesetzli-

chen Grundlagen, die das Wie, Wann und Wer
regeln.

Öffentliche Gemeindevertretersitzung

Die nächste öffentliche Gemeindevertretersit-
zung findet am 14. März 1994 um 19.00 Uhr in
der Gaststätte ,,Sportlerheim" in Oertzenhof

statt. Hierzu sind alle Bürger herzlich eingela-

den.

Privatanträge zur Aufnahme in das

Dorferneuerungsprogramm

Durch ein Schreiben des Landwirtschaftsmini-
sters des Landes Mecklenburg-Vorpommern
wurde die Gemeinde Insel Poel unterrichtet, daß

sie zusammen mit 30 weiteren Gemeinden des

Landes in das Dorfemeuerungsprogramm 1993

aufgenommen wurde (das ,,Poeler Inselblatt be-

richtete bereits im Oktober 1993). Mit diesem

Förderprogramm sollen typische Dorf- und

Landschaftsstrukturen erhalten, die Lebensver-

hältnisse verbessert und Initiativen für das Dorf
entwickelt werden.

Entsprechend den Richtlinien dieses Pro-

gramms werden zurDurchsetzung derZiele För-

dermittel bis zur Höchstsumme von einer Mil-
lion DM durch das Land bereitgestellt. Dabei

werden kommunale Vorhaben zu 80 Prozent und

private Maßnahmen zu 50 Prozent gefördert.

Auf Antrag können nach Genehmigung durch

das Land private Antragsteller gefördert werden

bei Vorhaben:
. an genutzter Bausubstanz mit Ortsbildprägen-

dem Charakter. Dazu gehören auch Garten- und

Grünflächen. Innerhalb der Gebäude sind nur

Maßnahmen zur Erhaltung und Sicherung der

Bausubstanz förderwürdig.
. die Substanz an die Erfordernisse zeitgemä-

ßen Lebens anzupassen, vor äußeren Einwirkun-
gen zu schützen und in das Ortsbild oder die

Landschaft einzufügen. Innerhalb von Wohnun-

gen dieser Gebäude sind Maßnahmen im Sani-

tärbereich förderwürdig.
. eines Planungs- und Betreuungsvertrages und

nach Genehmigung des Vorhabenplanes bewil-
ligt. Es ist daher erforderlich, daß private Vorha-

ben in der Gemeinde gemeldet werden, damit

drese in die Planung aufgenommen werden kön-

Anträge von Privatpersonen können in der Ge-

meindeverwaltung eingereicht werden'

Für rveitere Fragen zu diesem Programm,,Dorf-
erneuerung" steht Ihnen Hen Stache, Bereich

Bauwesen in der Gemeindeverwaltung, zur Ver-
fügung bzw. wird am 14. März 1994 um 19'00

Uhr in der öffentlichen Gemeindevertretersit-
zung ein Tagesordnungspunkt stehen

wurden die ersten fünf Kameradinnen und Ka-

meraden überführt. Es sind:

Agnes Strohschein, Karl Mirow, GünterWendt,

Peter Steinhagen und Herbert Schröder.

Durch den Bürgermeister und Wehrführer wur-
den die entsprechenden Würdigungen vorge-

nolnmen.

Die Verbeamtung des Wehrführers und seines

Stellvertreters als Ehrenbeamte wird in der

nächsten Gemeindevertretersitzung angestrebt.

Mit der Umrüstung der Sirenen auf Funkauslö-

sung durch die Leitstelle in Wismar ergeben sich

in der Alarmierung Veränderungen. Bei Bedarf

sind in der Reihenfolge zu alarmieren:

Alarmierung der Feuerwehr:

- Leitstelle Wismar, Tel.: 03841/ 46100

- Berufsfeuerwehr, Tel.: O384ll 284045

- FlechnerMirow, Tel.: 212

- Wehrführer, Tel.: 260, nach 16.00 Uhr

- Gemeindeverwaltung, Tel.: 230
Mo.-Do. von 7.00 Uhr bis 16.00 Uhr
Fr. von 7.00 Uhr bis 13.00 Uhr

Weiterhin wurde die Feuerwehr mit drei soge-

nannten Piepern ausgerüstet. um einzelne Ka-

meraden schneller informieren zu können (2.B.

Fahrer des Tankers). So ausgerüstet haben sich

doch wesentliche Verbesserungen auf dem Ge-

biet des Brandschutzes ergeben.

G ru schv'itzl B e re i c'h O rdntt n g

Satzung vorgelegt

Die Satzung über die Erhebung von Erschlie-

f3ungsbeiträgen wurde del Kommunalaufsichts-

behörde der Kreisverrvaltung Wismar zur An-
zeige vorgelegt.

G. Macholt

Die Treuhand Rostock vergibt KfL
Das ehemalige KfL-Gelände am Hafen in Kirch-
dorf soll von der Treuhandanstalt Rostock aus-

geschrieben werden. Bei der Angebotsvergabe

wird ein Vertreter der Gemeinde Insel Poel mit
einbezogen.

Objekt Gollwitz

Das unvollendete Ferienobjekt Gollwitz ist der-

zeit noch Parteisondervermögen. Die Abgabe an

Treuhand-Liegenschaften ist vorbereitet' Erst

nach der Abgabe ist eine Ausschreibung mög-

lich.

Büro für Mieter kommunaler
Wohnungen geplant

Die Schnabel-Immobilien beabsichtigen, ein

Büro in Kirchdorf im Gebäude der Gemeinde-
verwaltung einzurichten. 25 bis 30 Stunden wö-

chentlich sollen hier die Mieter dann einen An-
sprechpartner finden.

Modernisierung

Die Modernisierungsarbeiten am Hackelberg

sollen in diesem Jahr abgeschlossen werden.

In den Außendörfem sind bei den WE erhebliche
Reparaturrückstände zu verzeichnen.

/,,-tnr.t.undblick

,l
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Jahreshauptversammlung der
Freiwilligen Feuerwehr

Am 2 1 . Januar 1994 fand in der Gaststätte ,,Zur
Insel" die Jahreshauptversamnrlung der Freiwil-
ligen Feuerwehr Kirchdorf statt. Für die kultu-
relle Umrahmung sorgte die Feuerwehrblaska-
pelle. Im Rechenschaftsbericht des Wehrführers

wurde über die geleistete Arbeit der Wehr im
Jahre 1993 Bilanz gezogen. Es konnte über viel

Gutes berichtet werden, aber auch Verbesse-

rungswürdi ges wurde angesprochen.

Mit der Schaffung der Jugendwehr wird bei

einer richtigen Heranführung an den Feuerwehr-

dienst das Problem des Nachwuchses entspannt.

Eine gute Ausbildung und Schulung gehört zu

jedem Feuerwehrmann. Wenn es sein muß, auch

an den Wochenenden.

Auf der Jahreshauptversammlung gab sich die

Feuerwehr ihre Satzung. In die Ehrenabteilung
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Auflagen nicht erfüllt

Das ehemalige FDGB-Heim am Schwarzen
Busch wurde im Juni 1993 an Vital-Vertriebs-
und Beteiligungs GmbH verkauft. Nachdem bis
heute keine Bauaktivitäten entwickelt wurden,
erteilte man der Gm6H Auflagen, die allerdings
ohne Wirkung blieben. Bisher wurde der Kauf'-
vertrag nicht gelöst. Ein Gespräch nrit der Treu-
handanstalt Berlin hat stattgetunden. um eine

-gemeinsame Vorgehensweise zu erarbeiten.

Objekt Kickelberg

Das Objekt Kickelberg (ehcmalises Armeege-
lände) gehört ztrZeit noch dent Bundesvermö-
gensamt. soll aber an die Tleuhand-Liegen-
schafts-eesel I schafi Rostock überseben werden.
Die Gemcinde Irrsel Poel hlt rlic Übernahmc des

o.g. Objektes beantragt.

Ceplant ist ein Erholungs- und Freizeitzentrum
(Hotels. Restaurants). Diesbezüglich fanden
schon Vorabsprachen mit der Raumordnungs-
behörde Schwerin und dem Bauplanungsamt
Wisn-rar statt.

Zuordnung der Häfen
Kirchdorf und Timmendorf

Im Januar 1992 stellte die Gemeinde Insel Poel
den Antrag auf Zuordnung ins Gerneindeland
für den Hafen Kirchdorf und Tirnnrendorf. Ein
Schleiben irn Oktober 1992 'an den Bundesfi-
nanzminister in Bonn blieb unbeantwortet.

Arn 9. Februar 1994 fand diesbezüglich eine
Besichti-qung dutch die Oberfinanzdirektion
Rostock statt. Hierzu waren eeladen:

Die SPD tagte auf der Insel
Nach der Grtindurrgsveranstirltung
der Ortsgruppe Kirchdorf am 28. Ja-

nuar 1994 hane Dr. Helrnut Behnke
und Stefl'en Wiedemann die Poeler
SPD-Mitglieder sou ie intelcssierte
Bürgel zu einem rveiteren J'ref-fen

am 2. Februar 1994 in die Gilststätte
..Zur Insel" -eeladen. Hielzu rvaren
cler Landrat Dr. Udo Dreflhl. cler

B i-irgelrneister der Gemeinde Cli-le-
Iorv Fritz Kalf. der Derzernent für
Bildung Udo PafT, die Abgeordneten
Josephine Odebrecht uncl Heinz
Neubauer sowie .z16 weitere Poeler
Einwohner erschienen.

Thenra dieses Forunrs waren die bevorstehenden
Wahlen in diesem Jahr. Wie Behnke betonte.
rvolle r.nrn sich beizeiten ein Konzept eralbeiten,
u'ie clie SPD für die Zukunft die Geschicke der
Gen'reinde lenken könnte. Denn es darf nicht
sein. daß man mit einem laschen Konzept unter
dem Motto ..Hilf-e. wir haben die Wahl gewon-
nen. wie soll es nun weitergehen", an die Sache

herangeht. Deutlich wurde auch die rnangelnde
Arbeit der Genreindevertreter angeschnitten. die
scheinbar von der Verwaltung regiert würden.
So erregten sich die Gemüter vieler Poeler, als
die scheinbar,,windigen" Grundstücksangele-

-eenheiten zur Sprache kamen. Kalf fbrderte
spontan die Einschaltung des Staatsanwaltes.

Die WSA (Wasser'- und Schiffahrtsdirektion
Nord Kiel), Vertreter des Wirtschaftsministeri-
ums M-V, das Bundesvermögensanrt Rostock,
die Geschäftsführerin der Wismarer Fisch
GmbH, Frau Schütte, sowie der Bürgermeister
der Gemeinde Insel Poel, Dieter Wahls. Im Er-

-eebnis dieser Besichtieung heißt es nun, die
Hüfen Kirchdorf und Tintmendolf werden der
Genreinde zugeordnet.

Polizeiposten

Der Polizeiposten der Genreinde Insel Poel
bleibt bestehen. In den Sommermonaten sollen
zusätzlich Beamte ein_qesetzt rverden.

Amter bleiben bestehen

Wie der Landrat Dr. Drelahl während der öff'ent-
lichen Gerreindevertretelsitzung am 3 1. Januar
It)9J hetorrte. bleiben lblgende Arnter im Zugc
der Kreisge bietsrefornt in Wismar bestehen:

Arntsgericht. Crundbuchamt, Finanzarnt, Ar-
beitsamt. Amt zur Regelun-e offener Vermö-
gensflagen (bis zur Aufarbeitung) sowie das

Kataster- und \/ermessulrgsamt.

AB-Maßnahm€,,soziale Betreuung"
Die AB-Maßnahnre ..soziale Betreuun-e". die
seit 199,1 in der Gemeinde Insel Poel besteht,
soll allen Bürgerl. besonders älteren. hilfsbe-
düräigen Menschen, Arbeitslosen und sozial
Schwachen, Hilf'e sowie Unterstützun,e beim
Ausiüllen von Fornularen aller Art und Bera-
tungen bei Behörden_eängen geben. Das Büro
befindet sich in der Wismarschen Straße 30
(Heizhaus, ehemal i-ees KfL-Gelände ).

Biltlungxler:errtett Utlo PufJ (r.) utücrstriclt dus Anlicgut
de r r r c tt gc griittdctert S P D -O rts gruppc ut( P oe l. W aitcrhi n int
Biltl vott lirtks Frit: Kuff.SteffcnWiedenrunn untl Dr. Helntut
Bc ltrtkc. Foto:.liirgett Puntp

Die Bürgerin Waldner unterstrich diese Forde-
rung mit den Worten: ,,Aus der Sicht der Abge-
ordneten dürf'e es nicht heißen. f tir euch das Gute
und für uns das Beste!"
Landrat Drefähl bemiin_eelte die schlechte Zu-
sammenarbeit seitens der Gemeindeverwaltung
rnit der Kreisverwaltung. Auch habe er nicht
Verständnis für einige Poeler Bür-eer, die un-
sachlich rnö_elichen Investoren vor den Kopf
sto[3en. bevor man die Arguntente angehört
habe. Fazit: Es liegt auf der Insel Poel so man-
ches in argen.
(Lesen Sie hierzu den Beitrag unter der Rubrik
,.Parteien nrelden sich zu Wort" Sozialdemokra-
tische Partei... I .j.p.

Wahlkreiskonferenz der SPD

Am Sonnabend, dem 5. Februar 1994, fand in
Grevesmühlen die Wahlkreiskonferenz der SPD
zur Nominierung der Kandidaten für die Wahlen
zum Kreistag und zum Landtag stan.

Als Kandidaten für den Kreistag Liste 2 Wahl-
bezirk I (amtsfreie Gemeinde Insel Poel/Amt
Neuburg) wurden in der Reihenfolge in gehei-
mer Wahl gewählt:

1. Udo Drefahl, Gramkov,
( La ndratskandiclat der SP D )

2. Mattft'ed Alde, Neuhurg
3. Helmut Behnke, Kirchdorfllnsel Poel
4. Gerhard Behning, GrotJ Sn'öntkendorJ

5. Heinz Neubauer. Kirchdotfllnsel Poel
6. .l o s eJi n e O d e br e c h t, Kirt' hdor fl I nse I P oe I

7. Udo Pafr, Neuburg
8. Brigitre Schönfeld, Fährdo(llnsel Poel

Kandidat für das Direktmandat des Landtages
der SPD (Wahlbezirk - östlicher Teil des Krei-
ses NWM): Siegft'ied Friese. Bad Kleinen.

Kandidat für den Landtag auf der Landesliste
der SPD: Udo PaJJ. Neuhurg.

Versicherungstip
Wer zum Beispiel als Jugendlicher gerade den
Führerschein bestanden hat, beginnt den langen
Weg der Rabattierung mit l7-5 Prozent des Bei-
trages. Wenn man 50 Prozent Beitrag sparen
möchte, kann man .,huckepack" auf den Schul-
tern der Eltern. der GrolJeltern oder der Ge-
schwister mit 125 Prozent eingestuft werderr.
Bedingun-q ist, daf3 derjenige bereits drei Jahre
inr Besitz des Führerscheins ist und dieses Klz.
als Zweitwagen angemeldet hat.

In fünf Jahren unfallfreier Fahrt ist es möglich.
eine Rabattübertragung vorzunehmen. So ist auf
diesern Kf7. der Rabatt bereits auf 60 Prozent
angelan-91. Dadurch, dal3 man jedoch den Rabatt
nur für die Jahre übertlagen bekontmt, die man
aufgrund des Führerscheinbesitzes selbst erlah-
ren haben kann, würde man dann 65 Prozent des
Beitrages zu zahlen haben. Folglich hat man in
fünf Jahren lediglich einen Nachteil von fünf
Prozent und hat sich seinen eigenen Rabatt er-
fahren.

Die gleiche Regelung -eilt für Elre-eatten, die
gerade erst den Führerschein erworben haben.

Ein weiterer Hinweis: Es sollte.jeder prüfen, ob
er l99l eventuell noch ein weiteres Auto ange-
rneldet hatte und darnit einen zweiten Schaden-
freiheitsrabatt erworben hat. Diesen kann man
ebenfalls anderen Personen übertragen, da er
andernfalls im Laufe der Jahre verfällt.
Auch ist es möglich, ein Motorrad, für welches
relativ weni-e Beitrag zu zahlen ist, zu versichem
und später die Rabatte dafür auf den PKW zu
übertra-een.

Sollten Sie Fragen haben, rufen Sie mich an oder
schauen nral vorhei

,+#

:-- {-

:s-

Williied Bever
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Ein neues Kunstwerk ist entstanden

Still und leise, fast unbemerkt, schuf Ilse Woest

in der Fischerstraße in Kirchdorf einen wunder-

schönen Wandteppich.

Wir schauten der. Künstlerin bei ihrer Arbeit

über die Schulter. Inzwischen präsentiert sich

nun dieses Kleinod stolz in seiner vollen Pracht.

Sollte einem Kraftfahrer dieses in nächster Zu-

kunft auf der Insel Poel passieren, so möge er

sich sofort an den jeweiligen Revierförster wen-

den, um ein Schadensgutachten ausstellen zu

lassen. Dieses Gutachten wird bei der Versiche-

rung anerkannt.

P ierstot fl H e gering P oel

Einladung

Die Jagdgenossenschaft Insel Poel lädt am 4.

März 1994 um 19.00 Uhrzu einerVersammlung

in der Gaststätte ,,Zur Insel" in Kirchdorf ein.

Auf der Tagesordnung steht:

l. Feststellung der Beschlußftihigkeit

2. Bericht des Kassenverwalters

3. Bericht zur Führung des Jagdkatasters.

4. Diskussion

5. Beschlußvorlagen

Bei Beschlußunfähigkeit wird um 19.30 Uhr
eine erneute Versammlung einberufen, die dann

ohne Rücksicht auf die Zahl der vertretenen

Stimmen beschlußfähig ist.

Arbeitsbesprechung

Der Bauleiter der künftigen Kurklinik Uwe

Weigel bei einer Beratung mit seinem Oberpo-

lier Emst Neuwerck. Bereits im April ist das

Richtfest geplant. Fertigstellung dieser Kurein-

richtung soll voraussichtlich im September die-

sen Jahres sein.

,4

\*

Ziigig schreiten die Bauarheiten Am Schu'ar:en

Busch voran.

An alle Vermieter von
Urlaubsquartieren!
Auch für diese Saison gehen in unserem Frem-

denverkehrsamt sehr viele Nachfragen nach Ur-
laubsquartieren ein. Oft müssen wir Absagen

absenden und bitten deshalb alle Vermieter. die

noch über freie Bettenkapazitäten verfügen, die-

se zur Vermittlung an Feriengäste bei uns anzu-

bieten.

Unsere Öffnungszeiten bis Saisonbeginn:

Montag - Freitag 08.00 Uhr - 17.00 Uhr

H . Eversl Frenulenrarkahrsanl

Öffentliche Auslegung
Öffentliche Auslegung des Entwurfs des

Bebauungsplanes Nr. 5

,,Kurklinik Am Schwarzen Busch".

Gemäfj $ 3 Abs. 2 BauCB wird der von der

Gemeindevertretung gebilligte und zur Ausle-

gung bestimmte Entwurf des Bebauungsplanes

Nr. 5 in den Grenzen

westlich: Straf3e zun-r Schwarzen Busch.

nördlich: Vosswiese

östlich: Mitte des Flurstückes 22l16

südlich: Buswendeschleife hinter dem Park-

platz

öffentlich ausgelegt.

In del Zeit vom 7. März 1994 bis zum 8' April
1994 können während der Dienstzeiten im Ge-

meindebüro die Unterlagen eingesehen werden.

Während der Auslegungsfrist können Bedenken

und Anregungen schriftlich vorgebracht oder im
Gemeindebüro mündlich zu Protokoll gegeben

werden. WahlslBiirgcrmeister

Foto: Jürgen Pump

Der Hegering informiert
Der Hegering Poel hat die Aufstellung der Schil-

der ,,Wildwechsel" in Fährdorf-Niendorf und

Weitendorf-Wangem beanffagt, die dann von

der Straßenmeisterei aufgestellt wurden. Wir
möchten nochmals darauf hinweisen, daß diese

Schilder Beachtung bei den Kraftfahrem finden.

da im letzten Jahr sieben Rehe, ein Schwein. ein

Dachs und zwei Füchse nachweislich von Kraft-
fahrzeugen an- bzw. überlahren wurden. Die

Dunkelziffer liegt wahrscheinlich noch höher.

Einen Projektt ag ganz besonderer Art gestalteten die Kinder der Klassen 3a und 3b, gemeinsam mit

ihren Klassenleiterinnen Frau Sültmann und Frau Behnke, am 27. Januar.

Die Kinder erfuhren Wissenswertes über das Schminken und Benutzen von Schminkf'arben aus ihrem

Lesebuch. Neugierig wie Kinder nun einmal sind, wollten sie es gleich ausprobieren. Sie schminkten

sich gegenseitig bei viel Spaß und Freude ein lustiges Clown-Gesicht. Mit einem eingeübten Clown-

Sketch und lustigen Mathematikaufgaben wurde der Tag beendet. Sahine Behnke

Zw eite Aufl age erschienen

Dank der großen Nachfrage ist nun die

zweite Auflage des Buches ,,Die Insel
Poel in alten Ansichten" des Poeler

Autors Jürgen Pump erschienen. Er-
hältlich ist diese Publikation zum Preis

von 29,80 DM auf der Insel Poel im

,,Malbuch", in der .,Inselstuw", im
Fremdenverkehrsamt Kirchdorf sowie
in allen Wismarer Buchhandlungen.

Ein fröhlicher Clowntag
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Auf der Walz
Müde und Ausschau haltend nach einem Lager
stapften diese beiden,,Tippelbrüder" nach Son-
nenuntergang die Reuterhöhe in Kirchdorf hin-
auf.

Nicht alltäglich so eine Begegnung in heutiger
Zeit. Doch dasZimmermanns- und Dachdecker-
handwerk pflegen noch diese schöne Tradition.

Der 27jährige Zimmermann Frank Rathai
(rechts im Bild) aus Tangermünde und der 21

Jahre alte Dachdecker Rainer Meyer aus Bardo-
wick bei Lüneburg haben sich nun aufdie Sok-
ken gemacht, um es ihren Altvorderen nachzu-
machen.

Drei Jahre und einen Tag Walz fordert die,,Ver-
einigung der rechtschaft'enen fremden Zimme-
rer und Schieferdeckergesellen" den Wanderge-
sellen ab. Auch eine Bannmeile ist ihnen vorge-
schrieben. Nicht weniger als 50 km darf der
wandemde Geselle sich seinem Wohnort wäh-
rend dieser drei Jahre nähem. Auch sollen mög-
lichst keine öffentlichen Verkehrsmittel benutzt
werden. Trampen ist allerdings erlaubt.

Die Ursprünge der Walz liegen bereits im 12.

Jahrhundert. Nicht jeder dieser Zunft kann sich
auf die Wanderschaft begeben. Die Bedingun-

Am Freitag, dem 28. Januar 1994,trafen
sich 16 Bürger der Insel, um endlich auch
auf der Insel Poel der SPD die Möglichkeit
zu geben, Kommunalpolitik mit zu beein-
flussen. Es wurde der Ortsverein der SPD
Insel Poel gegründet.

Der sehr kurzfristigen Einladung des

Ortsvereins der SPD zu einer Bürgerver-
sammlung in der Gaststätte ,,Zw Insel" in
Kirchdorf am 2. Februar 1994 folgten be-
reits 46 Bürger. Das große Thema war,,So-
zialdemokratische Altemativen in der
Kommunalpolitik auf der Insel Poel."

Die Linie des SPD-Ortsvereins wurde
vorgestellt und mit den interessierten Bür-
gern diskutiert. Ausgehend von einer Be-
standsaufnahme aus der Sicht der Einwoh-
ner der Insel Poel trugen die Bürger viele

- 
'4ou^ro 

15 1gE vroßLo'

WANDERBUCH DER FRf,MDEN GESELLEN

LNiRET DE COMPAGNON EN VOYAGE

TR{VEL-BOOK

gen sind: Alter nicht über 30 Jahre, ledig sein,
keine Schulden haben und eine abgeschlossene

Gesellenprüfung. Der Ohrschmuck , den sie mit
Stolz tragen, stellte in früheren Zeiten eine Wert-
anlage dar. Sie war als Pfand für die eigene
Beerdigung gedacht. Übrigens gibt es unter den

Tippelbrüdern eine eigene Sprache. Der Wan-
derstock z.B. heißt ,,Stenz".

Wandernde Berufszweige sind noch heute:

Tischler. Zimmermann, Dachdecker, Holzbild-
hauer, Drechsler, Wagner (Wagenbauer). Stein-
metz, Maurer. Fliesenleger, Stukkateure. Beton-
bauer, Böttcher.

Diese beiden waren bereits in der Schweiz und in
Frankreich. Großes Ziel ist Amerika. Wer neu-
gierig geworden ist und bisher keine Tippelbrü-
der in natura sah, hat die Möglichkeit des Ken-
nenlemens. Die Poeler Firma ,.Hochbau Fi-
scher" gibt ihnen zur ZeitBrot und Arbeit.

Jürgen Puntp

Probleme vor und unterbreiteten auch Vor-
schläge zur Lösung der Probleme.

Nach dem Motto der SPD ,,Wir verspre-
chen nichts, was wir nicht halten können,
aber was wir versprechen, das halten wir
auch", wurde der Vorstand des Ortsvereins
der SPD Insel Poel beauftragt, aus den zu-
sammengetragenen aufgeworfenen Proble-
men der Insel Poel die möglichen Vorhaben
einer mit SPD-Mehrheit geführten Ge-
meindevertretung für die Wahlperiode
1994-1999 vorzubereiten.

Auf einer Bürgerversammlung Ende
März soll dann darüberberaten, ergänzt und
fortgeschrieben werden. Die SPD ruft alle
Bürger der Insel Poel auf, die willens sind,
an einer endlich beginnenden Entwicklung
auf unserer Insel mitzutun, die SPD zu un-

terstützen. ,,Die Insel Poel darf nicht länger
die Insel der verpaßten Gelegenheiten
sein."

Zv Zeit sind 14 Bürger der Insel Poel
bereit, für die Kommunalwahlen (Wahlen
zum Kreistag von NWM und Gemeinde-
vertretung Insel Poel) am 12.Juni 1994 auf
der Liste der SPD zu kandidieren. Die Liste
ist natürlich noch nicht abgeschlossen.

Die SPD ist offen für alle Bürger, die sich
einer sozialen und demokratischen Grund-
haltung verpflichtet fühlen. Alle Bürger,
die Interesse haben, melden sich bitte bis
zum 15. März 1994 bei den genannten An-
sprechpartnem. Danach wird entsprechend
der Wahlordnung der SPD und genau nach
der Kommunalwahlordnung für das Land
Mecklenburg-Vorpommern verfahren.

MIT DE SPD IN NURDWEST -
DAT IS UNS ALL DAT BEST

(Wahlslogan der SPD im künftigen Kreis
Nordwestmecklenburg)

Ansprechpartner für die SPD und den
Ortsverein der SPD Insel Poel sind:

Josefine Odebrecht,
Am Hackelber g 2, 23999 Kirchdorf/Poel

Steffen Wiedemann,
Poststraße 9, 23999 Kirchdorf/Poel

Brigitte Schönfeld,
Ausbau 3, 23999 Fährdorf/Poel

Gerd Bartels,
Ortsstraße 7, 23999 Timmendorf/Poel

Friedrich Kremer,
Strandstraße, 23999 Oertzenhof/Poel

Helmut Behnke,
Schulstraße 2, 23999 Kirchdorf/Poel.

Dr. Helmut BehnkeParteien melden Er tgc K
sich zu Wort

Sozialdemokratische Partei Deutschlands - Ortsverein Insel Poel lmbiß-
Verkäuferin

gesucht
ab sofort in Kirchdorf.

Auf Basis 440,- DM pro Mo-
nat. 15 Stunden die Woche
(versicherungsfrei - geeig-
net für Hausfrauen - nicht für
arbeitslos gemeldete).

Bedingung: Gesundheits-
ausweis; f lexibel einsetzbar.

Zuschrift an die Redaktion.
Kennwort: ,,lmbiß"
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Gegendarstellung zum Artikel von
Herrn G. Plath in der Ostseezeitung vom
17. Februar 1994.

Behauptung entschieden
zurückgewiesen

Die Gemeindeverwaltung der Insel Poel
weist entschieden die Behauptung von
Herm G. Plath zurück, daß persönliche
Daten in die Öffentlichkeit geworfen wer-
den. Wie bereits im Beitrag vom I l. Febru-
ar 1994 erwähnt, hat nur der Vorsitzende
des Finanzausschusses Einsicht in die
Kaufverträge erhalten und sie bei der Kom-
munalaufsicht der Kreisverwaltung prüfen
lassen und dann das Ergebnis dem Haupt-
ausschuß mitgeteilt.

Da Herr Plath auf dieser Hauptausschuß-
sitzung nicht zugegen war, wurde er gebe-
ten, auf der darauffolgenden Beratung den
Sachverhalt darzustellen. Dies wurde von
ihm auch wahrgenommen. Herrn Plath
habe ich nie als Betrüger dargestellt; ich
hatte auch keine Veranlassung dazu, zumal
beide Kaufverträge, nach Prüfung durch die
Kommunalaufsicht, keine Rechtsverlet-
zungen aufweisen.

In der Gemeindevertretersitzung im De-
zember 1993 wurde eine Gruppe von Abge-
ordneten benannt, um die an diesem Abend
aufgetretenen und nicht zu klärenden Fra-
gen direkt in der Gemeindeverwaltung mit
dem Bürgermeister und nicht gegen ihn zu
klären, was auch geschehen ist.

Die Gemeinde mußte betriebsbedingt
Angestellte und Arbeiter entlassen, und um
möglichst wenig soziale Härtefälle zu be-
kommen, wurde von der Gemeindevertre-
tung ein Sozialplan, der für einen bestimm-
ten Zeitraum gültig war, beschlossen. Ent-
sprechend diesem Sozialplan wurden die
Abfindungen gezahlt. Dieser Sachverhalt
wurde vom,,Untersuchungsausschuß" be-
stätigt.

Leider hat Herr G. Plath in den Jahren
1992 und 1993 an über 50 Prozent der
Beratungen des Hauptausschusses nicht
teilgenommen, dadurch ist sicherlich oft
ein großer Informationsverlust aufgetreten,
der sich bei Entscheidungen über Personal-
und Sachfragen eigentlich nur negativ aus-
wirken kann. WahlslBürgermeister

- ..;-.;":-l .--lfe"n*0".-. 
ft4-o f*. B o o t s m o tore

K-RUNGE

; Autoersat zteile, CB-Funkanlagen

I Oertzenhof 3 .23999 KirchdorflPoel

Nach mehr als drei Jahren
Ab geordnetentäti gkeit

Werte Poeler!

Nach mehr als drei Jahren Abgeordnetentä-
tigkeit als Fraktionsvorsitzender der CDU
des Kreistages möchte ich einige Anmer-
kungen zur Situation und zur Arbeit der
Abgeordneten geben. Mit der Wahl zum
Abgeordneten hat jeder Kandidat für seinen
Wahlkreis Pflichten übernommen, die er sei-

nem Wähler gegenüber zu verantworten hat.

Es zeigte sich, daß diese Aufgaben durch
die Unerfahrenheit und fehlende Sachkennt-
nis im Anfang nicht immer einfach zu lösen
waren.

Die Fraktion der CDU des Kreistages mit
unseren I 8 Abgeordneten hat es durch inten-
sive und regelmäßige Arbeit verstanden, Ge-
schlossenheit zu zeigen und Einfluß auf die
Lösung der Aufgaben zu nehmen.

Nicht alle Beschlüsse waren unumstritten,
und es wurden auch unpopuläre Beschlüsse
von uns mitgetragen, wie z.B. Erhöhung der
Müllgebühren, Pflegesätze in Alten- und
Pflegeheimen oder geschütztes Wohnen und
vieles mehr. Wir haben uns in diesen Situa-
tionen zu unseren Entscheidungen bekannt.

Der Beschluß der Landesregierung, die
Gebietsreform durchzuführen, war bei-
spielsweise für uns eine schwer lösbare Auf-
gabe, da eine Gebietsreform immer bei ei-
nem Teil der Bevölkerung auf Widerstand
stößt, aber auch bei vielen Abgeordneten
Fragen aufwirft.

In einer Willensbekundung des Kreistages
zur Gebietsreform, in der sich die CDU-
Fraktion besonders engagierte, wurde eine
klare Aussage zur Bildung des Großkreises
gemeinsam mit der Hansestadt getroffen. In
diesem Fall wollten wir die Stadt Wismar als
Kreisstadt belassen. Wir haben aber auch
eine klare Aussage für den Fall getroffen.
wenn die Hansestadt sich nicht an der Kreis-
bildung beteiligt, den Sitz der Kreisverwal-
tung nach Grevesmühlen zu verlegen, um
die Arbeitsplätze in der Verwaltung dem
Kreis zu erhalten. Durch den Beschluß der
Hansestadt, sich nicht in den Großkreis ein-
zubringen, den wir respektieren müssen,
waren die Weichen gestellt. Wir halten aber
diesen Beschluß der Bürgerschaft der Han-
sestadt für einen großen Fehler, der sich
negativ auf die ganze Region auswirken
kann.
Werte Poeler!
Wesentlich problematischer zeigte sich die
Arbeit in der Vertretung unserer Gemeinde.
Hier wurde sichtbar, daß durch fehlende Be-
reitschaft zur Zusammenarbeit in der Frakti-
on, fehlende Kompromißbereitschaft und ei-
genmächtiges Handeln einiger Abgeordne-
ter große Probleme geschaffen wurden. In
der Anfangsphase wurden alle Hilfsangebo-
te von Kreistagsabgeordneten und der CDU-
Basis ignoriert. Es führte zum zweimaligen

Wechsel der Bürgermeister, aber Erfolge
sind keine sichtbar. So steht nach wie vor der
ca. 6,0 Mio. Kredit für die Wohnblöcke als
besondere Belastung des Gemeindehaushal-
tes zu Buche, der fast 1600,- DM Zinsen
täglich bedeutet und somit viele weiter drin-
gend notwendige Investitionen blockiert.

Werte Poeler, leider muß aber zur Wah-
rung der Interessen der CDU gesagt werden,
daß die Fraktionsgemeinschaft CDU/FDP
der Gemeindevertretung Kirchdorf nur un-
ter 50 Prozent aus CDU-Mitgliedem be-
steht, und somit die CDU zu diesem Zeit-
punkt kaum Einfluß auf die Abgeordneten
nehmen kann. Die Abgeordneten sind ihrem
eigenen Gewissen verpflichtet, und jeder ist
für sein eigenes Handeln dem Wähler ge-
genüber verantwortlich. Leider haben die
wenigen Abgeordneten, die sich noch bemü-
hen, ihre Arbeit zu leisten, kaum Unterstüt-
zung, und ihnen wird der letzte Mut durch
leichtfertiges Handeln und Veröffentlichun-
gen intemer Informationen durch einige
Abgeordnete sowie die Verwaltung genom-
men. Einige der großen Hoffnungsträger bei
der Wahl 1990 haben inzwischen resigniert
oder sind völlig verblaßt und treffen ihre
Entscheidungen ohne konsequenten Stand-
punkt, nur von der eigenen vorteilhaften
Situation ausgehend. So werden BeschlufS-
vorlagen ohne Zustimmung der Abgeordne-
ten und Ausschüsse während der Gemeinde-
vertretersitzung umformuliert oder geän-

dert, weggelassen oder hinzugetügt, wie es

gerade beliebt, und der Abgeordnete verliert
bei dieser Arbeitsweise die Ubersicht, und
ihm ist eine sinnvolle Entscheidung genom-
men. An dieser Stelle ist auch die Einfluß-
nahme des Bürgervorstehers nicht immer
verständlich.

Aus dieser Situation heraus wird der der-
zeitigen Verwaltung jeder Spielraum gege-

ben, ohne einen Beschluß gefaßt zu haben,
Entscheidungen zu treffen, und es kommt
dazu, daß gemeindeeigene Immobilien zum
Nachteil der Gemeinde veräußert oder ver-
pachtet werden, ohne daß daraus Konse-
quenzen gezogen werden.

Besonders fragwürdig ist die Situation bei
den ABM-Einsätzen. Unvermögen oder feh-
lendes Management führen zu einer völlig
negativen Beurteilung der gesamten Maß-
nahme, obwohl es für unsere Region gegen-
wärtig die einzige Hilfe ist, eine Beschäfti-
gung zu finden. Trotzdem muß aber auch
eine ABM durch wirtschaftliche Aspekte
untermauert sein, um nicht als reine Be-
schäftigungsmaßnahme abgewertet zu wer-
den.

Solange unsere Verwaltung nicht imstan-
de ist, nach einem wirtschaftlichen Konzept
zu arbeiten, werden wir auf der Insel Poel
kaum unsere Probleme lösen. [gL-- t"ryYtlt?Z--r
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Das kann uns nicht zufriedenstellen!
Zu Beginn eines neuen Jahres uncl zum

baldigen Start der Urlaubersaison fiagen
sich berechti-sterweise viele Poeler und
Gäste. wann werden endlich die zahh'ei-
chen leerstehenden und zurn Teil schon
stark ruinierten Objekte der ehemaligen
Annee. des Kreisbetriebes ftir Landtechnik
sowie die schon früher ftir Feriengäste ge-
nutzten Gebäude einer sinnvollen Verwer-
tung zugeführt.

Das eine gute Beispiel von 1993 - Abriß
der ehemaligen Armeegebäude Am
Schwarzen Busch und der Bau der Kurkli-
nik - kann uns nicht zufrieden stellen.

Die Treuhandgesellschaft und das Bun-
desvermögensamt, aber auch andere
Rechtsnachfolger von ehemaligen Ferien-
objekten lassen sich zu lange Zeit, unl eine
Klärung zu erreichen. Wenngleich sich zu
Beginn dieses Jahres einige Lichtblicke
aufiun.

Für die Liegenschaft vom ehemaligen
Kreisbetrieb für Landtechnik am Hafen in
Kirchdorf ist ein öffentliches Bieterverfäh-
ren nach $ l9 InVorG eingeleitet. das heißt,
bis zum 10. März werden Angebote bei der
Treuhand Rostock entgegengenommen,
und Ende März soll dann im Benehmen mit
der Gen.reinde das beste Angebot, welches
auch in den vorhandenen Bebauungsplan
für den Hafenbereich passen muß, genom-
men werden. Wahrscheinlich ist ein kom-
pletter Abriß aller vorhandenen Gebäude
unumgänglich, um dann neu bauen zu kön-
nen.

Für die ,,Zwillingsruinen" in Gollwitz
werden gegenwärtig von der Treuhand in
Berlin der Verwertungsauftrag fertigge-
stellt, danach wird die Treuhandliegen-
schaftsgesellschaft die Liegenschaft über
eine Ausschreibung zum Verkauf anbieten.
Ein Teil des Grundstückes wird von der
Treuhand dem zukünftigen,,Inselhotel"
Gollwitz als Fläche für die Errichtung einer
Sport- und Freizeitanlage zur Verfügung
gestellt.

Das ehernali-se .,FDGB-Heim" Arn
Schwarz.en Busch wurde im Juni 1993 an
die Vital-HaLrs GmbH von der Treuhand
Berlin verkauti. Da seitens des Käufers kei-
ne Aktivitäten Am Schwarzen Busch bisher
entwickelt lvurden. hat die Gerneinde schon
vor längerer Zeit Kontakt mit der Treuhand
in Berlin aut-eenommen, um eine Lösung zu
erzielen. Ge-renwäftig sind weitere Bera-
tungen zwischen Käufer, Verkäufer und
Gerneinde vorgesehen; über den aktuellen
Starrd wird weiter inlbrmiert.

Das Objekt auf dem Kickelberg soll in
Kürze vom Bundesvermö_gensamt Rostock
an die Treuhand zur Verwertung übergeben
werden. Die Gemeinde hat 1993 die Über-
nahr.ne dieser Liegenschaft beantragt, unt
eine Bebauung mit Hotel, Restaurant, Cafe,
Erlebnispark u.ä. vomehmen zu lassen.
Ansprechende Konzepte liegen bereits vor.

Vermögensrechtliche Fragen müssen
noch geklärt werden bezü-elich der ehema-
ligen Radarstation in Neuhof. Terminlich
ist hier noch nichts abzusehen.

Für die ,,Strandperle". die vier Bunga-
lows und das Wohnhaus Zielonacki in Tim-
mendorf wurde bei der Gemeinde bereits
das Vorkaufsrecht abgefragt, so daf3 man
davon ausgehen kann, dall hier eine bald-
möglichste Verwertung erfolgen könnte.
Ein Planungsbüro, beauftragt vom Käufer
der Konsum-Liegenschaft in Timmendori
hat bereits Kontakt mit dem Kreisplanungs-
amt und unserer Gemeinde aufgenommen
zwecks Klärung einer möglichen Bebau-
ung.

Der Anhörungstermin zwecks Zuord-
nung der Häfen in Kirchdorf und Timmen-
dorf am 9. Februar 1994 ist für unsere Ge-
meinde erfblgreich verlaufen. Beide Häfen
werden der Gemeinde als Eigentum vom
Bund übergeben. Somit konnten endlich
die zweijährigen Verhandlungen abge-
schlossen und seitens der Gemeinde jetzt in
Kürze die Nutzungsrechte geklärt werden.

WahlslB tir germeister

!s"r,rn-il ü;.*;;lEines der Schlagworte auf der Insel Poel
.,sanfter Tourismus" - was man auch darun-
ter zu verstehen vemrag - führte gegenwär-
tig dazu, daß bei uns ein unternehmerfeind-
liches Klima -seschaf'fen wird und einige
Betricbe diesen Standort rneiden. Den Tou-
rismus auf der Insel Poel zu fördern. aber
gleichzeitig die Kraftfahrzeu-qe aussperren
zu wollen. ist in del gegenwärtigen Situation
sicher ein nicht erfüllbares Wunschdenken.

Werte Poeler. es ist an der Zeit. clafJ wir
uns wiedel an unsere eigene Krati erinnern
ur.rcl dulcl.r eine ständige Mitarbeit versu-
chen. unsere Problerne selbst zu lösen. Wir
müssen eine Verwaltun_u aufbauen, die von-r

ehrlichen Willen -qetragen wird. ftir unsere
Insel und für die ansässisen bzw. zu -erün-
denden Unternehmen gi.instige Ausganrs-
basen zu schafl'en, um die Wirtschafi zr"r

beleben und Arbeitsplätze zu schaffen. Nur
durch solche Maßnahmen welden u,ir unse-
re Region durch Einbeziehung von Land-
wirtschaft, Handwerk, Gewerbe und Touris-
mus zu einem wirtschafilichen Aufschwung
verhelfen r"rnd den Btirgern Perspektiven
autzeigen.

An dieser Stelle fordere ich interessierte
Poeler auf. sich am Aufbau der Insel zu
beteiligen und sich für die Wahlen 1994 im
Nanren der CDU zur Lösun-q der Sachfragen
zur Verfügung zu stellen, denn ein Poeler
Abgeorclneter sollte schor.r ein gestandener
Poeler sein.

Ln Interessc- der Insel hotfe iclr. daf3 wir
unsere Problenre lösen werden und durch
gemeinsames Handeln wieder gegenseitig
Vertrauen finden.

Artut'Nuss

I

O9.OO -12.OO Uhnl
14.oO -1B.OO Uhnl

leonnabend _ _ osjn -11 ,ryTl

lnh. G. Buchholz,

i

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag

a Kinchdor"f 348 
I

Information für
unsere Patienten
Wie Sie sicher den Medien entnommen
haben. ist das viel diskutierte Gesundheits-
struktur-Geselzzum l. Jauuar 1993 in Krafi
getreten. Die Diskussionen und Aktionen
irn Vorf'eld des Gesetzgebungsverfahrens
haben auch bei den Patienten zu großen
Verunsicherungen geführt. Das Schreckge-
spenst heißt.,Budgetierung". Was bedeutet
das'l

Für die Ausgaben von Ileilmitteln - dazu
gehört auch die Krankengymnastik - wird
eine Obergrenze festgelegt. Ausgangs-
grundlage für die Berechnung dieser Gren-
ze ist das Jahr 1991. in dem die Kranken-
kassen für Heilmittel fast 3,9 Milliarden
DM ausgegeben haben. Aufgrund von Ko-
stensteigerungen und anderen Faktoren
wird sich dieser Betrag nach den Berech-
nungen der Kassenärztlichen Bundesverei-
nigung für 1993 auf etwas mehr als 4,4
Milliarden DM belaufen.

Schon hieraus ersehen Sie, daß die Ausga-
ben für die krankengymnastischen Leistun-
gen nicht eingeschränkt, sondern die Be-
handlungen unter Berücksichtigung der
Kostensteigerungen im bisherigen Umfang
weiter durchgeführt werden können, wenn
diese Leistung notwendig ist.

Wir hoffen. daß diese Infbrmationen mit
dazu beitragen, Ihre etwaigen Besorgnisse
wegen Ihrer Behandlung auszuschliefien.

I hre K ra n ke ngvm na sti k- P raxi s

lhr Vertrquen
ist uns Verpflichtung!

@,2*./V ,,,%|.,,t"o,
Bestottungsu nternehmen

Tog und Nqehl
Tel.: 0384I/61 3/77

Mühlenstroße 4l - Wismor

ffi
Tel.:371
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TVDIR
Versicherungen

Stichwort:

Woh n geb äu d e - Versicherun g
Hat sich in den letzten Jahren nichts an lhrem Vertrag geändert?

Sind Sie wirklich ausreichend versichert?

Wir ermitteln für Sie kostenlos die Versicherungssumme lhres

Wohngebäudes.

Gleichzeitig erfahren Sie, wie günstig der

LVM-Versicherungsschutz ist.

lch bin für Sie da: T. Machoy
Haus Nr. 6, 23999 Oertzenhof / Poel

Mo. 16.00 - 18.00 Uhr Di. 19.00 - 20.00 Uhr
Do. 8.00 - 10.00 Uhr Fr. 19'00 - 20'00 Uhr

. Am 19.1.1994 wurde durch den Poeler Polizeiposten ein PKW-Fahrer

gestellt, welcher einen Verstoß gegen das Pflichtversicherungsgesetz be-

ging. Eine Anzeige wurde aufgenommen'
. Am 25.1.1994 kam es zu einem Zusarnmenstoß zwischen einem PKW

und einem Reh auf der Strecke zwischen Weitendorf und Wangem' Der

hierdurch entstandene Schaden beträgt ca. 1.500'- DM.
. Zu einer Sachbeschädingung an einem parkenden PKW kam es am

28.1.1994 neben der Kaufhalle in Kirchdorf.
. In der Kickelbergstraße, Ecke Hinterstraße, kam es am 28'1'1994 zu

einem Verkehrsunfall. Hierbei beachtete ein Fahrzeugführer nicht die

Vorfahrt. Der entstandene schaden beläuft sich nach ersten Einschätzun-

gen auf ca. 10.000,- DM.
. Am 31.1.1994 wurde in cler Kaufhalle in Kirchdorf ein Bürger gestellt'

welcher eine Diebstahlshandlung durchführen wollte.
. Am 6.2.1994 wurde bei einer Kontrolle durch den Poeler Polizeiposten

in Kirchdorf ein PKW-Fahrer gestellt, der unter Einfluß von Alkohol sein

Fahrzeug führte. Der Führerschein wurde eingezogen und Anzeige erstat-

tet.
. In der Strandstraße, Einrnündung Straße der Jugend, kam es am 8'2' I 994

zu einem Verkehrsunfall zwischen einem PKW und einem Kind mit

Fahrrad. Unfallursache war die Unaufmerksamkeit des Kindes. Hierbei

wurde das Kind verletzt und mußte medizinisch versorgt werden'
. Am I 5.2. 1994 wurde abermals eine Person in der Kaufhalle in Kirchdorf

bei einer Diebstahlshandlung gestellt.
. Im Poeler Polizeiposten wurde eine Anzeige wegen Diebstahls von

Außenbordmotoren erstattet. Entwendet wurden diese Motoren aus einem

Schuppen im Hafengebiet. Der Schaden beträ-et ca. 3'000'- DM.
Sc hu lz, P o I i ze i ohe rme i st e r

F m die uielen Gltickwünsche, G eschenke

und Blumen anlaulich unserer
G

ß flAUS LIt'

Wenn Eichenbohlen erzählen könnten
Ein Stück Inselgeschichte

Herr Pastor Glüer erwähnte in der Februar-Ausgabe des ,,Poeler

Inselblattes" die alte Fährdorfer Holzbrücke. Einige der Eichenboh-

len dieses 1928 abgerissenen Bauwerkes fanden durch Hans Lembke

bei der Errichtung des kleinen,,Jagdhäuschens" Verwendung, das

oberhalb des Malchower Hofes. am Niendorfer Weg (Schienen-

strang), die Anhöhe ziert. Dieser reetgedeckte Pavillion diente über

vieleJahrzehnte als Schutzhütte bei Unwetter, war aber wohl auch

stets als romantischer Treffpunkt von Liebesleuten recht geschätzt,

bis sie schließlich zur Ruine verfiel.
Es fänden sich 1988/89 eini-
ge traditionsbewußte Mal-
chower Mitarbeiter, die dann
dieses kleine Bauwerk über-
wiegend in ihrer Freizeit
wiederentstehen ließen. Er-
forderliches Material stiftete
das damalige VEG Saat-
zucht. Das benötigte Schilf
wurde durch die Rapsbriga-
de geschnitten und das fach-
gerechte Dachdecken aus

Mitteln bezahlt, die das Dorf
Malchow in Würdigung als

,,Schönstes Dorf ' erhalten
hatte.

An den originalen uralten Ei-
chenbohlen hatte der Zahn

der Zeit allerdings schon so arg genagt, daß sie nicht mehr als Stützen

Verwendung finden konnten, sondem zu Ruhebänken umfunktio-
niert wurden. Eine Bank ist direkt an der Jagdhütte und die andere

etwas abseits am Weg plazierl. Von hier aus hat man einen wunder-

vollen Blick über die Insel und das blaue Band des ,,Breitlings".
Wer sich davon überzeugen möchte, dem sei eine Wanderung oder

Radtour zu dieser historischen Stätte empfohlen. Besonders reizvoll,
wenn man von Kirchdorf kommend den ,,Birkenweg" nach Mal-
chow wählt, am ,,Blitzbaum", einer mächtigen Schwarzpappel, nach

rechts abbiegt und sich am Windschutzstreifen mit seinen abwechs-

lungsreichen Gehölzen entlang bewegt.

Eine Rennstrecke sollte hier allerdings keiner erwarten. Den Natur-
freund wird es aber auch kaum verdrießen, wenn er am Vorwärtsha-
sten von einer Pfütze oder einer etwas holprigen Wegstrecke gele-

gentlich ein wenig gebremst wird, denn um so bewußter kann so

manches Sehenswerte am Wegesrand wahrgenommen werden.

An der,,Jagdhütte" laden dann die eichenen Zeugen der Vergangen-

heit zum erholsamen Verweilen ein, von wo sich ein henliches
Panorama erschließt, das wohl jeden Betrachter bezaubert.

Heinrich Baudis

: Silbe rhochzeit
möchten WT uns bei allen recht her<lich ,S{il,

\ r'i
Weiterhin gih unser Dartk unseren KinÄern ,

dem Ehepacw Blnschczok und seinem T eam ,

den Kollegen der G emeind'eu erw ahung Insel

PoeI und des Canpingplatzes Timmendorf ,

sowie Herrn Hor st Mey er, der fin musikali'

sche Umrahmung sorgte.

Jürgen und Sigrid Peters

$p" "t%Der Winter geht:

Der Frühling kommt:
. Damen-T-Shirt ab 19,00 DM
. Damenblusen kurzärmlig ab 64,90 DM
. Kinderpullover ab 19,90 DM
. Kinderleggins bunt ab 19,90 DM
. Herrensweatshirt ab 34,90 DM
. Herrenrolli ab 19,90 DM

. Langarmblusen ' Damenhosen

. Damenjacken ' Kinderanoraks

bedonken.
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Gemeindewahlleiter
Entsprechend $ 3 der Kommunalwahlord-
nung vom 25. Januar 1994 gibt die Gemein-
de Insel Poel bekannt, daß Herr Wolfgang
Baack, Verbindungsstraße I in 23999
Kirchdorf/Poel, in der öffentlichen Sitzung
der Gemeindevertretung am 21.02.1994
zum Gemeindewahlleiter gewählt wurde.

Nach $ 12Abs. I des Kommunalwahlgeset-
zes für das Land Mecklenburg-Vorpom-
mern vom 26.l I .1993 wurde Frau Gabriele
Machoy, Verbindungsstraße 2 in 23999
Kirchdorf/Poel vom Gemeindewahlleiter
zur stellvertretenden Wahlleiterin berufen.

Wahls, Bürgernteister

Gemeindewahlausschuß
Zur Durchführung der verbundenen Wahl
(Europa- und Kommunalwahl / Volksent-
scheid) am 12. Juni 1994 rufe ich für das

Wahlgebiet,,Insel Poel" auf der Grundlage
der Kommunalwahlordnung für das Land
Mecklenburg-Vorpommem vom 25. Janu-
ar 1994 die Parteien und Wählergruppen
auf, Wahlberechtigte des Wahlgebietes als

Vorankündigung
Durch die einzigartige Lage der Insel Poel
haben wir gegenüber anderen Gemeinden
große Vorteile. Wir kennen uns alle gegen-
seitig und haben die Möglichkeit eines gu-
ten Zusammenlebens.
Der Mittelstand war in den alten Bundes-
ländem der Motor der Entwicklung. Da
hierzulande die Großindustrie fehlt, tragen
die Gewerbetreibenden eine große Verant-
wortung, denn sie schaffen Arbeitsplätze
und bringen Steuern ein.
Folglich haben wir vor, alle Gewerbetrei-
benden bei einem gemütlichen Zusam-
mensein etwas näherzubringen. In ruhigen
Gesprächen könnte über lokale Probleme
diskutiert werden. Eventuell lassen sich
auch untereinander neue Geschäftsbezie-
hungen knüpfen. Keinesfalls wollen wir
einen,,Untemehmerball" initieren.
Der Spendenaufruf im ,,Poeler Inselblatt"
gibt einen weiteren Anlaß für dieses
Treffen. Sicherlich könnte durch eine
Sammlung an diesem Abend dem Bau des
neuen Kinderspielplatzes eine finanzielle
Unterstützung gegeben werden.
Für diese Zusammenkunft gibt es keinerlei
Zuschüsse der Gemeinde. Über das Ergeb-
nis der Spende und den Erfolg der Feier
werden wir gern im Inselblatt berichten.
Einladungen mit einer Anfrage über das
Interesse werden allen Gewerbetreibenden

Beisitzer und als stellvertretende Beisitzer
für den Gemeindewahlausschuß vorzu-
schlagen. Die Vorschläge sind spätestens

bis zum 11. März l994bei dem Gemeinde-
wahlleiter oder bei Frau Machoy im Ge-
meindebüro abzugeben.

Den Wahlausschuß für das Wahlgebiet bil-
den der Wahlleiter und sechs Beisitzer so-

wie ihre Stellvertreter. Sie werden von der
Gemeindevertretung aus dem Kreis der
Wahlberechtigten gewählt unter Berück-
sichtigung der im Wahlgebiet vertetenen
politischen Parteien und Wählergruppen.
Zur Bildung der Wahlvorstände für die
Stimmbezirke sind ebenfalls Vorschläge zu

unterbreiten, die bis zum 9. April 1994
beim Wahlleiter oder im Gemeindebüro
abzugeben sind. Bei den Vorschlägen von
Wahlberechtigten für den Gemeindewahl-
ausschuß und für die Wahlvorstände ist der

$ 57 Abs. 2 - 4 des Kommunalwahlgesetzes
für das Land Mecklenburg-Vorpommem
vom26. November 1993 zu beachten.

W o lfga n g B aack, G em e i ndeu'ah I I e it e r
Beachten Sie bitte auch die Wahlbekqnnt-
machung auf Seite 17.

rechtzeitig zugestellt. Anhand der Reso-
nanz werden wir entscheiden, ob das Tref-
fen noch in der Vorsaison oder als Auswer-
tung im Herbst stattfindet.

Am Rande der Feier wird eine Informati-
onsbörse stattfinden, bei der sich jeder mit
seinem Firmenprofil darstellen kann.

Wahls und Beyer

Wer kann helfen?
Die Schüler der Klasse 4 b möchten eine
gemeinsame Fahrt organisieren, die für alle
Spaß und Abenteuer ist, aber auch ein biß-
chen Abschiedsstimmung bringt.

Ab der 5. Klasse trennen sich die Wege:
Abschied von der vertrauten Lehrerin und
von einigen zukünftigen Gymnasiasten, die
bereits am Gymnasium die Orientierungs-
stufe absolvieren. So ist diese Abschluß-
fahrt ein Höhepunkt für ein gefestigtes
Klassenkollektiv und wird mit Spannung
erwartet. Vom 6. bis 8. April wollen wir
gemeinsam in ,,Ullis Kinderland" nach
Gallentin fahren.

Nun suchen die Schüler nach Möglichkei-
ten, einen Teil der notwendigen Finanzen
selbst erarbeiten zu können. Wir als Eltern-
vertretung halten es für einen wichtigen
Teil der Erziehung, daß Kinder den Wert
des Geldes erkennen und bitten alle Poeler
um Mithilfe. Wer gibt den Schülem der
Klasse 4 b die Möglichkeit, sich für ein bis
zwei Stunden nützlich zu machen? Die Kin-
der können einzeln oder in kleinen Gruppen
kommen.

Als Beispiel möchten wir anführen, daß

Herr Runge einigen Schülem den ,,Früh-
jahrsputz" an seinen Leihrädern anbietet.
Bei ordentlicher Arbeit zahlt er den Kin-
dem 5,- DM Stundenlohn. Können auch

Sie unsere Hilfe benötigen???

Dann melden Sie sich bitte telefonisch bei
Frau Martzahn, Telefon 349, oder bei Frau
Runge, Telefon 292, oder sprechen Sie die
Klassenleiterin Frau Fischer an.

Ein Dankeschön im voraus, die Klassen-
elternyertretung der Klasse 4 b.

Sp ruR.EN
CQ rr r n^r rir TTD U WNIE

Eine Spur, die ausnahmsweise
mal nicht im Sande rcrläuJt.
Seit vielen Wochen müssen die Kaltenhöfer Ein-
u'ohner ntit dieser Ü berschwemmung ihrer Stra-
tJe im Ort lehen. Zugegeben, geregnet hat es

:v,ar sehr t'iel. Doc'h mulJ man sich u,undern,
u'ie hitflos die Verantu'ottlichen dieser Üher-
sc' hv' emntun g am T eic h ge ge nüber ste he n.

TVIIR
Versicherungen

T. Machoy
Haus Nr. 6
23999 Oertzenhof/Poel

Die neuen Moped-
schilder sind da.

Öff n u ngszeiten:
Mo.16.00 - 18.00 Uhr
Di. 19.00 - 20.00 Uhr
Do. 8.00 - 10.00 Uhr
Fr. 19.00 - 20.00 Uhr

Foto: Jürgen Pump
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Sport: Poeler SV 1923 e.V.
Bericht über die Jahreshauptversammlung des Poeler SV 1923 e.V. vom 5.2.1994

Nach der Begrüßung der Gäste und Sport-
freunde durch den Vereinsvorsitzenden,
Dieter Moll, verlas dieser den Jahresbericht
1993. Es wurde noch einmal die gelungene
70-Jahrfeier erwähnt, über die wir.ja schon
mehrmals im Inselblatt berichteten. Ein be-

sonderer Dank wurde allen Gewerbetrei-
benden, Untemehmem und Bürgern ausge-

sprochen, die die Veranstaltung unterstütz-
ten.

Ein weiterer wichtiger Höhepunkt des Jah-

res 1993 war die Emeuerung der Rasenflä-
che unseres Sportplatzes. Dieses wurde nur
möglich durch die Unterstützung der Kreis-
verwaltung, der Gemeindeverwaltung und
der Firma Saatzucht Hans Lembke, und
natürlich trugen auch unsere Sportler tat-
kräftig dazu bei. Auf diesem Wege noch-
mals ein Dankeschön.

Jetzt ein paar kurze Sätze zu unserer Struk-
tur. Der Poeler SV hat zurZeit 206 Mitglie-
der, die sich in vier Abteilungen betätigen:
Fußball (stärkste Abteilung), Pferdesport,
Volleyball, Allgemeine Sportgruppe.

Für das Jahr 1994 wurden folgende Veran-
staltungen geplant:

- Kinderfest in Zusammenarbeit mit der
Kindertagesstätte und dem Hort

- Talenteschau

- Volksfest (71 Jahre Poeler SV)

- Insellauf für den Breitensport

- Inselwanderungen

- Reitturniere Timmendorf

- Wettkämpfe

- Inselpokal

- Vereinsabende in den Wintermonaten.

Der letzte Tagesordnungspunkt unserer
Hauptversammlung war die Wahl des Er-
weiterten Vorstandes. Zuvor wurde der alte

Vorstand entlastet. Aus zeitlichen und be-

ruflichen Gründen haben sich die Vor-
standsmitglieder Roland Post, Gerd Hoop
und Paul Köhn nicht mehr zur Wahl ge-

stellt. Wir danken den vorgenannten Sport-
freunden für ihre jahrelange gute Mitarbeit
im Poeler SV und akzeptieren ihre Ent-
scheidung.

Der neue Erweiterte Vorstand setzt sich wie
folgt zusammen: Dieter Moll, Susanne Lip-
pelt, Wilfried Beyer, Jürgen Pagels, Rainer
Trebing, Wilfried Struck, Steffi Boberlin,
Ulrich Broska, Herbert Wilkens, Christel
Mikat, Günter Thomassek, Helmuth Eg-
gert. Die Erweiterung des Vorstandes war
notwendig, um die viele Arbeit, die anfällt,
um einen Verein zu leiten, gleichmäl3ig zu

verteilen. Wünschen wir dem neugewähl-
ten Vorstand viel Erfolg bei seiner Arbeit.

Wir würden uns sehr freuen, wenn noch
viele Poeler Bürger Mitglied in unserem
Verein werden.

Die ersten Ergebnisse der Rückrunde
am 19.2.1994:

Poeler SV I : Klütz (Nachholespiel) - 2 : 0,

Tore: I x Eigentor, I x Jens Feierabend

Poeler SV II : Post II - 0 :2.

Garage zu verkaufen
(Garagenkomplex Oertzenhof)

mit E-Anschluß.
Angebote schrift lich an:

Gerhard Neubauer, Straße der
Jugend 1, 23999 Oertzenhof/Poel

Reitsport
In den Wintermonaten fällt es uns aufgrund
der schlechten Witterungsbedingungen oft
schwer, geeignete Trainingsmöglichkeiten
zu finden. Der Reitplatz steht unter Wasser,
und es gelang trotz vieler Bemühungen
noch nicht, die Reithalle fertigzustellen.

In den vergangenen Wochen stellte uns

Sportfreund P. Henke seine Reithalle in
Wismar zur Verfügung. Durch diese Unter-
stützung gelang es uns, die Sportfreunde
fast optimal zu trainieren. Allerdings war
die tägliche Fahrerei auch mit viel Streß für
Reiter und Pferd verbunden. Aus diesem
Grund überließ uns Herrr K. Müller wieder
die alte Feldscheune in Timmendorf. Dafür
möchten wir uns auf diesem Wege bedan-
ken.

So werden wi r die Zeitbis zur Inbetriebnah-
me der Reithalle gut überbrücken können
und mit guter Vorbereitung in die ,,grüne
Saison" starten.

Für Sportfreunde, die den Reitunterricht
aufgrund der schlechten Wetterbedingun-
gen aufgegeben haben, besteht jetzt auch
wieder die Möglichkeit, Trainingsstunden
zu absolvieren. Falls Sie Interesse haben,

melden Sie sich bitte bei Andr6 Plath.

Stefri Boberlin

Rückenschule
Kennen Sie das auch? Montagmorgen ist
dieWelt noch ganz inOrdnung. Entspannt
starten wir in eine neue Woche. Doch
spätestens am Mittwoch geht es bergab.

Der Rücken meldet sich schon bei der
kleinsten Bewegung. Am Freitag schaffen
Sie es dann gerade noch zum Arzt,um sich
eine Spritze, Tabletten oder ein Rezept für
Massagen abzuholen. Falsches Stehen oder
Sitzen, falsches Bücken..., für Ihren Rük-
ken ist das die reinste Knochenarbeit!

Aber auf die Schmerzen können Sie ver-
zichten! Denn wenn Sie jeden Tag gezielt
etwas für Ihren Körper tun, können Sie die
Rumpfmuskulatur kräftigen, Fehlhaltun-
gen ausgleichen und dabei ein ganz neues

Körpergefühl entwickeln. Richtige Hal-
tung ist das A und O eines gesunden Rük-
kens,

Ermöglicht wird uns die aufrechte Haltung
durch das harmonische Zusammenspiel
von Wirbelsäule und Rumpfmuskulatur.
Daran beteiligt sind 24 Wirbelkörper, eine
Vielzahl von Muskeln und Bändern und die
Bandscheiben. Unsere Wirbelsäule ist also

ein komplizierter Haltungs- und Bewe-
gungsapparat, der möglichst viele Bewe-

Ein Dankeschön.für engagierte Arbeit den Sportft'eunden Roland Post, Gerd Hoop und
Helmuth Eggert. Foto:Jürgen Puntp

Helmuth Eggert
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gungen braucht. Und wie verhalten wir
uns?,,Zwangshaltungen" bestimmen unse-
ren Alltag. Wir bewegen uns zu wenig und
dazu noch verkehrt! Falsche Haltung kann
zu Verschleißerscheinungen führen, die
Überlastung einzeiner Teile des Rückens
zu schmerzhaften Verspannungen. Reagie-
ren Sie deshalb nicht erst, wenn sich Be-
schwerden einstellen, sondern wirken Sie
ihnen von vomherein entgegen mit einem
speziellen Rückentraining und viel Bewe-
gung. Sie werden bald merken, daß sich
mit Ihrer Haltung auch Ihr Körpergefühl
bessert.

Damit Sie wissen, wie Sie Ihre Haltung
verbessem können, werden von den Kran-
kenkassen Rückenschulungsprogramme
angeboten. Hier können die Teilnehmer in
der Gruppe etwas für Ihren Rücken tun und
so Haltungsschäden vorbeugen bzw. aus-

gleichen. Die Rückenschule wird von der
DAK und der Barmer angeboten. Für Mit-
glieder dieser Kassen ist die Teilnahme
kostenlos. Aber auch die Mitglieder von
anderen Kassen können an diesen Veran-
staltungen teilnehmen.

Für Mitglieder der DAK beginnt der näch-
ste Lehrgang am 16. März 1994 und läuft
über neun Wochen, immer am Mittwoch
von 18.00 bis 19.00 Uhr.

Für Mitglieder der Barmer fängt der näch-
ste Lehrgang am l. März an und läuft über
zehn Wochen, immer dienstags von 17.00

bis 18.00 Uhr und 18.00 bis 19.00 Uhr.

Anmeldungen werden in der Physiothera-
pie in Kirchdorf entgegengenommen.

Es kann jeder etwas tun für seinen Körper.

DENN SIE WISSEN JA:
WER RASTET DER ROSTET!

n*e:.Pbeläf#rchg€mei*€
gibf ännt1üIndädü e..ißr

Gottesdienste:

Sonntag, den 6. März, 14.00 Uhr, im Pfarr-
haus, Pastor Lange, Dreveskirchen

Sonntag, den 13 .März, 10.00 Uhr, im Pfarr-
haus, Landessuperintendent i.R., Pentz/
Neuburg

Sonntag, den 20. März, 10.00 Uhr, in der
Kirche, Vikar Matthias Glüer/Ludwigslust

Sonntag, den 27 .Mär2,10.00 Uhr, im Pfarr-
haus, Pastor Glüer

Donnerstag, den 31. März (Gründonners-

tag), 14.00 Uhr, im Pfarrhaus, Beicht- und
Abendmahlsfeier im Pfarrhaus

Freitag, den l. April (Karfreitag), um 10.00

Uhr, Gottesdienst mit Heiligem Abend-
mahl in der Kirche.

Sonntag, den 3. April (Ostersonntag), um
10.00 Uhr, Ostergottesdienst mit Taufen in
der Kirche.

Montag, den 4. April (Ostermontag), um
10.00 Uhr, Gottesdienst in der Kirche.

Kirchenführungen:

Nach Vereinbarung. Ab Ostermontag re-
gelmäßig nach dem Gottesdienst.

Urlaub:

Vom 1. bis 16. März sind wir in Urlaub.

Die Vertretung hat vom l. bis 8. März
Pastor Dr. Bunners, Wismar, Lübsche Stra-
ße 89.

Vom 9. bis 16. März Pastor Hasenpusch/
Homstorf.

Während dieser Zeit wird unser Sohn Chri-
stian im Pfarrhaus sein und Anmeldungen
annehmen.

Pastor Glüer

bekamen sie dann vom Schlachten wirklich
eine kleine Wurst.

Fasselabend up den'n Busch.
Hehbens kein Eier, gäben's mi Wust.
Latens mi nich so lang'n stahn,
ick möt bi Daag noch wieret" gahn.

Und zum Laterne-Gehen im Herbst sangen

wir:

Aal, Aal, Aal.
Madam kamen's mal dal.
Fieken sitt in't Kellerlock,
dei Kaffee is all oewerkakt.

Abschließend fügte Frau Ruppert noch hin-
zu: So bescheiden waren wir damals, aber
glücklich.

Zu'ar liegt nun die Karnevals:eit bereits hinter uns. doch soll nicht unerv'r)hnt bleihen, clat|

auch die Insulaner zu feiern v'{3ten. Elf iede Hertnittg fand unter t'ielen anderert Zeitdo-
kunrctten auch dieses schöne Foto von einer Karnet'alsfeier in der Lembc'ke-Gcrststätte

,,Zur Insel" aus dem.lahre 1930.

Zu sehen sind n.a. at( diesent Foro: Alhert Metelntatm (Heidelberg), Friedrich Kläye,
Reiner Gössel, Hatts Wendt. Hans Nölting, Alma Pierstof, Ella Zars, Herta Suss, Hilde
Peters, PaulTreusch, Elli Grützntac'her, HedvigTimnt, Herta Grüt:mac'het', Betti BrLthn,
Arttti Rust, Luice Hingfi(3, Hans Kiihl , Otto Sengpiel, Paul Henning, MarthaTranmt.
Frage:Wer erkennt sich noch? Für Hinu,eise ist die Reclaktion dankbar.

- Leserpost -
Frau Hildegard Ruppert,geborene Schön-
berg, aus HerzbergMark schickte der Re-
daktion einen Brief, in dem Sie sich an ihre
Kindheit auf Poel erinnert.

Hier ein kleiner Auszug:

Fastnacht istja schon vorbei, aber ich weiß
noch einen Reim. den wir immer gesungen

haben. Wir hatten einen kleinen weißen
Beutel und gingen von Haus zu Haus.

Bei Koal fingen wir an. Er war damals
Dorfschulze (ein feiner alter Mann). Hier
gab es von einerTafel Schokolade ein klei-
nes Stück.

Bei Mahncke stand schon ein großer
Waschkorb mit frischen Brötchen von Bäk-
ker Beier, jetzt Groth, bereit. Jeder bekam
dort ein Brötchen. Tante Mannerow hielt
eine Tüte Bonbons für uns bereit.

Größere Kinder gingen auch über die Nien-
dorfer Brücke zu den Gutsbesitzem. Dort
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H. r,,l ich.
Cjückw ünsc,h.

zunL Qeburtstag
Monat Mörz 1994

Radtke, Helene;
Tiedemann, Dora;
Bathke, Erich;
Schmidt, Paul;
Pierstorf, Erika;
Pieper, Lottel
Steinfurth, Walter;
Schnuchel, Alfred;
Baumann, Harald;
Schwartz, Ilse,
Kraus. Waltraut;
Schwarz, Frieda;
Lüder, Erwin;
Körner, Walter;
Esch, Ema;

Albert Einstein
sagte einst:
Holzhacken ist
deswegen so
beliebt, weil man
bei dieser Tätigkeit
den Erfolg sofort
sieht.

Sprucft

Monats

Oertzenhof:
Oertzenhof;
Kirchdorf:
Kirchdorf:
Kirchdorf;
Kirchdorf;
Malchow:
Timmendorf:
Timmendorf;
Kirchdorf:
Weitendorf;
Timmendorf;
Malchow;
Kirchdorf;
Fährdorf:

März: 80 Jahre
März: 8l Jahre
März: 77 Jahre
März: 73 Jahre
März: 70 Jahre
März'. 7l Jahre
März: 72 Jahre
März; 75 Jahre
März: 87 Jahre
März; 74 Jahre

März: 70 Jahre

März: 79 Jahre
März: 73 Jahre
März; 76 Jahre
März: 19lahre

-1.

6.

8.

10.

11.

t2.
t7.
19.

19.

19.

22.
28.
28.
29.
30.

Mit solchen'füchem schmückte tnan sein Heirn. Egal, ob es ein
Groß- oder Kleinbiir-eerhaushalt. eine Fischer-. Bauern- oder Ar-
beiterwohnstätte war. es \\,ar Mode. und man fand es schön.

Nicht nur die Küche war ein beliebter Ort zum Anbringen solcher
Stickeleien, irn SchlafTimmer fand ntan nclclt mehr Möglichkeiten.
rvie an Wandschonern. Waschtischdecken. an Schachteln für Kra-

,sen und Manschetten, ftir Kamm und Bürste usw. [m Wäsche-
schrank wurden an jeder Bolte Spruchbänder angebracht. und die
Wäsche wurde mit bestickten Bändern zusammengebunden. Ein
Beispiel dafür ist fblgender Spruch:

,,Arbeit ist der Hausfrau Zierde, Segen ist der Mühe Preis, soll der

Hausfrau Ruhrn sich mehren, darf der Schrank sich nimmer lee-

ren."

Über den Sinn dieser Sprüche kann man -eeteilter Meinung sein,
aber sie hatten sicher auch einen Hintergrund, nämlich der Nur-
Hausfrau immer Auftrieb zu geben und sie in ihrer Hausfrauenrolle
zu bestätigen. Dafür hat natürlich die heutige Frau nur ein Lächeln
übrig. Erika Koal

Quelletnngabe:,,Rostoc'ker Miniaturen", KIeine Sc'hriftenreihe,
U efi 7, Stacltarchiv Rostoc k

Foto: Hein: Nehrig - K[ichetttuc'h
Sinnsprüche in Twist

Die Stickerei ist eine der ältesten Handarbeiten, und man konnte sie

in vielfältigster Weise ausführen. Ein großer Modetrend, der gera-
dezu seine Blütezeit zwischen 1870 uncl 1930 erreichte, waren die
gestickten Sprüche. Auf unserem Foto ist ein Tuch mit dem Spruch

,,Rein der Teller gut die Speise
das ist der deutschen Hausfrau Weise"

abgebildet, das die Hausfrau über ihrem Herd angebracht hatte. Es

wurde sehr säuberlich von Hannelore Bartels aus Niendorf gestickt
und 1984 dem Museum übergeben. Weitere Beispiele für Küchen-
tücher sind:

,,Wenn alle Künste untergeh'n-Kochkunst ewig bleibt besteh'n" oder

,,Jede Gattin klug und weise kocht des Mannes Lieblingsspeise."

lOOO kleine Dinge
Kirchdorf, Krabbenweg I 6

ffiwffiKffiffikffiffiwffiwffiä
40,- 124 Std.
20,- 124 Std.
15,- 124 Std.
8,- / 24 Std.
8,- / 24 Std.

10,- 124 Std.
10,- lje Akku
10,- / std.

.sn:on
t7 Yq'
Yrll üK'

\-J

Doppelhaushälfte in Kirchdorf A
ll I ;.1%%ä;3'J il,':l';5 ;"",1"::' 

" wo h n r I äc h e 1\
Einfamilienhaus in Kirchdorf l-!$l
mit 1 000 m2 Grundstück - 150 m'zWohnfläche r---
für 430 000,00 DM zu verkaufen.

270 m2 erschlossenes Bauland in Kirchdorf
für 80 000,00 DM zu verkaufen.

Eigentumswohnung in Kirchdorf
mit 64 m'?Wohnfläche für 140 000,00 DM zu verkaufen.

Schmidt-lmmobilien
lrmgard lrene Schmidt, Am Markt 23,23966 Wismar
Tel.: 03841 -28 23 80 und 03841 -20 02 03; Fax: 03841 -28 33 49

Bohrhammer
Handkreissäge
Winkelschleifer
Stichsäge
Akku-Schrauber
Bohrmaschine
Akku-Heckenschere
Vertikutierer
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För plattdütsch Fründ'n

Hett sei mi meint?
Weil ick Innenarchitekt warden wull,

brukte ick för dat Studium 'ne Utbildung as

Discher, Maler orrer Dekoratör. So füng ick
as Liehrling in uns Malerie an. Maschinen
as Hülp geiw dat nich; all'ns wier reine
Handarbeit. Mien Liehr wier välsiedig,
nich blots Anstrieken un Tapezieren, dei
Dekorations- un Schriftenmalerie hürten
dortau, ok dei Möbelmalerie. Einfaches
Holt as wiertvull dortaustellen, tau bema-
len, tau maserun un tau adern, dorin wier
mien Vadder, mien Liehrmeister, ein woh-
rer Künstler. Dei Glaserie heff ick mitlihrt.
Nah mien Liehr geiw dat kein Hus up Peul,
dat ick nich in- un utwendig kennen ded.
Wenn ick ok nich in alle Hüser malt heff, so
wüer doch dor mal 'ne Finsterschief insett.

Up weck Peuler Gaudshöf güng dat fami-
liär un lejer tau, wi bi Stoldt un Wegner in
Golls, bi Buddenhagen in Vörwark orrer bi
Rebien in Fährdörp un bi Hellmann in
Maachow. In'n Sommer füng wi morgens
üm soeben an un dat güng männigmal bät
abends soeben, sünst wier üm söß Fier-
abend, ok sünnabends. Dat wier 'ne lange
Tied, oewer von Streß, wie man hüt seggt,
hebben wi nicks markt, obgliek den'n gan-
zen Dag stramm henlangt wüer. Win-
derdags geiw dat wenig tau malen, denn
verglasten wi up dei Höf dei Veihhüser; wi
fohrten von Hoff tau Hoff.

Giem heff ick up'n Hoff bi dei Hellmanns
arbeit. Dei Frühstückstied wier för mi 'ne
wohre Stiernstunn. Mit dei Buerslüüd Fritz
un Frieda Hellmann seiten mien Vadder un
ick an'n Disch in'ne Koek. Updischt
wüer'n deftiges Buernfrühstück. Speck,
Wust, Eier, frische Melk, sülben gemakte
Marmelad un sülben gepreßten Saft. Tau'n
iersten Mal heff ick dor Schapskees äten. Bi
dei Vertellers twischen dei Hellmanr.rs un
mienen Vadder heff ick ümmer nipp
tauhürt, besonners wenn sei up dei Kunst
tau snacken keumen. Fru Hellmann harr väl
Ahnung von dei Malerie, von Budenkmä-
ler, Kirchen, Schlösser un Burgen un von
dei Dichterie. Dei Farfharmonie un dat
Farfgefäuhl wier bi dei Fru besonners gaud
tau marken. Sei möch giern gäle, orange un
hellbrune Farftöne; dat söll all'ns nah Sün-
nenschien utseihn. Sei wier optimistisch un
bröch dat ok tau'n Utdruck dörch ehr gau-
des Farfgefäuhl.

Trude Lang keum as jung' Diem glieks
nah dei Schaultied bi Hellmanns in Dein-
sten. Sei wier anstellig un künn gaud mit dei
Fru, wier in korte Tied dor as Kind in'n Hus.
Mit dei drei Schauldiems Ina, Gundi un
Greti wier Trude von Anfang an up glieke
Wellenläng. So künn dei Hellmanns up

Trucle Sv'att, geburne Lang'n.

Besäuk ahn Kinner gahn: dei wiern bi Tru-
de in gaude Hänn. Dat Trude noch väl liehm
möß, wierklor. Wenn dei Fru mal bäten wat
luder wüer, denn vertreckte Trude sick nah
dei SchündäI. Dei Hellmanns-Kinner kei-
ken verwundert, wenn Trude up dei Däl up
un daal lopen ded. Wüer dat von dei Koek
lut, denn fräug Trude dei Kinner: ,,Ub juuch
Mudderrni meint?" Tschä, wän denn sünst?

Mal seiten mien Vadder un ick tausamen
mit dei Hellmanns, Trude halte dat Geschirr
ut dat Kannbuurd; sei söll den'n Kaffee von
Hierd nähmen un sick tau uns setten. Ehr
rutschte dei Kaffeekann ut'e Hänn, un dei
föll kloetemd up'n Fautborn. Dei Kaffe
swemmte in'e Koek, Trude un dei Fru fün-
gen an uptauwischen. Fru Hellmann: ,,Nu is
dei schöne Kann ok kaputt!" Dat wier noch
'ne Kann ut olle Tieden, ein Arfstück, wier
bukig rund un blank glasiert. Trude kreig
dei Kann tau holl'n un krakeelte vuller
Freud: ,,Dei Pott is tschä gor nich entwei;
blots dat Hänk is afl" Wi keiken uns an un
kreigen dat Grienen, blots Trude stünn ganz
bedeppert mit Traanen in'ne Ogen dorbi.
Fru Hellmann: ,,Dörch dien Gar'n ward dei
Kann ok nich wedder heil. Nu sett di man
hen un drink Kaffee mit uns!" Dat Malüür
wier dormit vergäten.

Trude wier bät tau ehre Heurat mit Fi-
scher Richard Swatt bi dei Hellmanns, un
dei Verbinnung höll ok wierer an, as dei
beiden nägenteihnhunnertunföftig nah Nie-
stadt in Holstein trecken deden. Mit dei
Hellmanns-Döchder kümmt Trude hüt
noch tausamen. So 'nen Tausamenholt -
dat is Peuler Ort!

Reinhold Fraederich

Dei niege Bessen
Allerwägens sünd's nu wedder bi,
strieden sick, nee wat 'ne Tagelie?
Denn Wahlen stahn nu vör dei Dör.
Un mi kümmt dat binah soans vör,
as löppt tau Tied dei Kram verkihrt,
wiel dei Oppositschon dat

bärer lihrr.
Dat schient je woll'ne gräsig Lag.
Wi seihn upstunds blot

Rägendaag.

Dei ,,Niegen" woell't nu bäter
maken,

gahn driest dei annem
up dei
Knaken.

Sei räden scharp ehr dütlich Sprak,
stiegen dei utgedeinten up dat Dack.
Twors dreihden dei sick as 'ne Katt
un weiten nich wat sall blot dit un dat.
Dei annem räden, räden, räden.
Gäben sick mit nicks taufräden.
Slagen Schum nah Vadders Ort un Wies,
dei Ollen, dei dükem sick nu lies.
Dor kannst up af, dat kannst du weiten,
opponieren heit ok würklich scheiten.
Hebben's dat all dunn hinner sick,
haugen dei Ollen nu ehr in't Knick.
Nu quarken dei, wat jeder will,
dei Niegen warden mit eins nu still.
Wat sünsten Fründ un Brauder wier,
geiht sachten lies verschamt tau Kiehr.
Jeder söcht nah Weihdaag un Gebräken,
dei moeglichst anner in dei Knaken stäken.
Ierst güng dat mihr noch Hand in Hand,
nahstens oewer mihr nah'n Kontostand.
Viellicht denkt männigein sozial,
dei Hogen oewer is dat schietegal.
Sei sitten je up fasten Stauhl.
Wat schiert ehr dor dei Nawer Paul.
Dei sust sozial nah ünnen dal.
Un dat all vör un nah dei Wahl.
Nee leiwe Lüd, dat is di wat,
dei günnen di nich dat DRÖG un NATT.
Ok dei niege Bessen döggt nich väI,
hei's nu all mör an sienen StäI.
Dor helpt kein Queesen, helpt kein Maut,
ok disse Bessen fägt mihr slicht as gaud.

Jürgen Pump

Wffi un Mauzi verdrägen sick gaud. - Un
v,at is mit Juch?
Dat giirtg Ef iede Henning ut Kirc'hclörp
dörc'h' n Kopp, as sei dit Foto in dei ündelste
Schuw bi't Mölen funden hett.
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Ein Beitrag aus der Jugendserie
,,Leift von Hans-Günther Wentzel:

Es ist März, und die Wismarbucht ist noch voller Eis. Ein scharfer

Ostwind bläst über die glitzemde Eisdecke. Der Eisbrecher,.WAL-
FISCH" bahnt sich in der Fahrrinne einen Weg, damit die Dampfer
ein- und auslauf-en können. Die Kinder freuen sich. dalS sie noch

Schlittschuh laufen können oder freuen sich aus der Nähe zu sehen,

wie der,.WALFISCH" die dicken Eisschollen beiseite drtickt, die

sich dann an den Rändern der Fahrrinne zu kleinen Bergen türmen.

Der Scltleppcr ,WALFISCH " ctls Eisbrcchcr utl der Höhe Kogge-
noor-Grosort in Wismar heint Eisbrechen.

Foto : SantntIuttg Hatts-Glinther Went:eI

Heute sind einige Jungens zu wagemutig. Ein grölSerer Darnpf'er

schiebt sich durch die wieder zusammengefrorenen Schollen.

Plötzlich ein peitschenartiger lauter Knall. Auf dern Festeis, wo die

Kinder standen, war ein langer breiter Riß entstanden. E,in Junge

fiel hinein und verschwand. E,ine Rettun-q war unmöglich.

Gegenüber von Leifs Eltemhaus wohnte der alte Klempner Max
Oberg. Von ihm weiß man, daß seine Vorfahren aus Schweden

stammen. Oberg mochte Leif geme, und nun hatte er ihm einen

sogenannten Peekschlitten angefertigt, worauf man sich stehend

Schrage Zeiten

Nicht immer hatten die Menschen in
unserer Region genügend zu essen.

Und das sollte nicht t,ergessen vrer-

den. Die Kirc'hdoferin Erna Rüger

fand unter vielen anderen Zeit-
dokumenten auc'h diese F leischkar-
te, die ein beredtes Zeugnis der da-
ntaligen Armut ahlegt. Aufgeklebt
v,ar dieses Dokument aus dem Jahre
l9 I6 auf dem Deckel eines Tagehu-
ches.

Auc'h der Junglehrer Karl-Heinz
Aeberlin spürte diesen Mangel an

Lebensmitteln später im Jahre
1948. Er wurde aufgefordert, 25
Pfund Kartoffe ln für sei nen W eiter-
bildungskurs auf Rügen mitzuhrin-
gen. Papiermangel zwang die da-
maligen Behörden zur Sparsamkeit.
Diese Anw,eisung, wurde auf die

Leif, der Junge am Wasser
mit einem Peekhakenstick auf dem Eise vorwärtsbewegte. Natür-
lich mußte dieses neue .,Ding" sofort ausprobiert werden, doch

dazu gehörte eine gute Übung, um nicht vomüber auf die Nase zu

fällen. Ahnliche aber größere Schlitten benutzten auch die Fischer,

wenn sie ihre in den Eislöchern ,eefan-eeuen Fische ans Ufer
schaffen.

Leif kam rnit dem Schlitten gut klar. als er auf dem Eise bei der

,,Kogger.roor" einem Schulkameraden begegnete. der von dem

velur.rglückten Jungen berichtete. ,,Was hat er nun davon mit
seinern Leichtsinn", meinte Leif etwas groLlspurig. ..Sie wollen
immer nur zei-een. rvas sie können, bis es n.ral zu spät istl"
Bei diesen E,isverhtiltnissen brach für die meisten der Fischer eine

schleclrte Zeit ttt't. Auch die Sandböter hatten jetzt keine Beschiifti-
gung. Wie c'lie arbeitslosen Fischer versuchten sie als Haf-enarbeiter

einen Joh zu bekorttrttert.

Leif rnu{3te als Helfer im Kindergottesdienst nritwirken. Es waren

viele ältere Menschen in dieser so traurigen Inflationszeit nrit

Lebensrnitteln und BekleidLlng zu versorsen. E,tliche schwedische
Fanrilien sandten i.iber ihre in Wisrnar ansässisen Bekannten Pakete

zur weiteren Verteilung an Hiltibedürfii-se. Es kamen auch Geld-
spenden in Kronen. Bereitwillig zeigte sich der Schuhmacherrrei-
ster August Fust. der in der Kleine Hohe Sträl3e 24 eine schwedi-

sche Lesestube betreute. Hier half Leif fleißig mit.

Starke Stürme 
-eab 

es eigentlich in jedem Frühjahr, so daß die Keller
in den niedrig ,eelegenen Stadtteilen voll Wasser liefen.

..Du willst doch sicher einrnal zur See fahren", fragte der Kapitäns-
sohn Robert Dähncke. worauf Leif erwiderte. ,,ich hätte schon Lust
dazu. doch Vater will das nichtl"
..Das war bei rnir auch so". sa-ete Dähncke. ,.Ich lemte auch erst

Schiffsausrüster bei Dinnis. bis ich später doch zur See ging!"

Dähncke wufJte nicht. daß er mit diesen Worten in Leif Femweh

auslöste. Denn eigentlich wollte er ja einen kaufmännischen Beruf
ergreifen, der mit der Seefahrt zu tun hat.

Rückseite eines Verntietungssc hei -

nes für Strandkörhe gescht'ieben.
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Kindheitserinnerungen aus dem Doktorhaus

Die Namens-rrFindungt'
bei den Spiegelbergs

von Dr. Eva Thormann-Spiegelberg

Die Namensfindung ging bei den acht Kindern nicht immer so ganz
glatt vonstatten. Vaters größter Wunsch war einmal mit zehn

Söhnen dafür Sorge zu tra,qen, daß der Rostocker Ast der Spiegel-

bergahnen nicht ausstirbt.

1919 wurde als erstes Kind eine Tochter geboren. Natürlich war
Vater enttäuscht. Aber das Kind war gesund und wurde nach der

Mutter Grete benannt. Als dann 1920 an einem wunderschönen

Himmelfahrtstag die zweite Tochter auf die Welt kam, da haderte

der Vater wie so manch ein Vater in seinem UN-Verstand. Einen
Namen hatten die Eltem nicht parat, und so meldete der Vater das

Kind weiblichen Geschlechts erst einmal ohne Namen an, um dann

14 Tage später als Rufnamen Eva nach meiner Patentante, einer
Freundin unserer Mutter, nachtragen zu lassen. Diese ungewöhnli-
che Randnotiz auf der nebenstehend abgebildeten Geburtsurkunde

amüsierte später meinen Mann sehr, als er unsere Urkunden beim

Standesamt für die Eheschließung einreichte. Und sie dürfte wohl
auch einmalig sein. Aber auf der Insel Poel beim Standesbeamten

Hansen eben möglich.

I 92 I endlich kam der ersehnte Sohn. Er wurde nach Großvater und

Vater Rudolf,in der Kurzform Rolf, genannt. 1922 erbltckte Erwin
(Wini), nach dem Ehemann seiner Patentante benannt, das Licht
der Welt. Hans, da um Johanni erwartet, wurde 1923 geboren. Im
Jahre 1925 kam Ernst zur Welt, der nach Großvater, dem Vater
unserer Mutter, genannt wurde. Ein möglichst kurzer Name sollte

es 1927 sein, und so erhielt der folgende Sohn den Namen Gerd.

Helmut schloß dann den Reigen im Jahre 1928.In den Ohren von
uns Geschwistem ein ungewöhnlich und irgendwie vomehm klin-
gender Name, der auf ausdrücklichen Wunsch unserer Mutter
gewählt worden war. Sie grämte sich immer sehr, wenn, wie sie

meinte, unsere Rostocker Tante, die Base Grete, eine Kusine
zweiten Grades von Vater, die Namen ihrer Kinder,,verschandel-
te". Mutter war eben nicht Mecklenburgerin-Poelerin und konnte

sich nicht mit dem ,,ing" als letzte Silbe anfreunden. Wie üblich
kommt wenige Tage nach der Geburt eines Kindes auch 1928 unser

,,Tanting" angereist, um den neuen Neffen zu begutachten. Ge-

spannt stehen wir Geschwister, sieben an der Zahl, und der stolze

Vatel um das Körbchen herum. Tantin-e, einen Blick auf den

gesunden Säugling werfend, schlägt be-eeistert die Hände zusarn-

men und ruft: ,,Ach nee, mien leiw, oll, säut Schietin,e, mien lütt säut

Mütin-ql" - Unsere Mutter im Bett irn Hinter-erund konnte nur

resigr.riert seufzen!

Wäre ich Politiker wünde ich nicht alle

ll'ii
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Siegeszug der erucasäurefreien Rapssorten
Aus der Werkstatt der Pflanzenzüchtung - ein Beitrag von Heinrich Baudis

0uaLitötsuntersch iede in RopsöLDie heutigen Qualitätsraps-Sorten sind

ein eindrucksvolles Beispiel dafür, wie
durch zielgerichtete Züchtungsarbeit die

Bedeutung einer Pflanzenart für die

Menschheit sich schlagartig verändem

kann. Hierzu sei gesagt, daß Rapsöl zwar
seit Jahrhunderten ein gefragtes Brenn-und
Schmiermittel war und ein wichtiger indu-
strieller Rohstoff geblieben ist, aber als

Speiseöl hatte es bis vor kurzem keinen

besonders guten Ruf. Das lag daran, daß

herkömmliches Rapsöl aus mehreren Fett-

säuren besteht, von denen die emährungs-
physiologisch unerwünschte und gesund-

heitlich abträgliche Erucasäure bis zur
Hälfte vorhanden ist.

Vor ungefähr 40 Jahren regten deshalb

Züchtungsforscher an, nach Formen mit
günstigerer Fettsäurezusammensetzung zu

suchen, denn, wie andere Erfolge in der

Pflanzenzüchtung zeigten, bietet die Natur
ja eine schier unbe-qrenzte Formenvielfalt.
Es dauerte dann auch nur wenige Jahre, und

kanadische Forscher fanden tatsächlich in

der Sommerrapssorte,,Liho" einzelne

Pflanzen mit wenig oder fehlender Eruca-

säure im Rapsfett.
Ohne die Forlschritte in der Ar.ralysen-

technik wäre das allerdings kaum rnöglich
gewesen, denn Zigtausende von Einzel-
pflanzen bzw. E,inzelsamen mußten auf die-
ses Merkmal untersucht werden. Entwik-
kelt wurden aber auch neue Züchtun-qstech-

niken, wie beispielsweise die originelle und

züchtungseffektive Halbkom-Methode.
die auch heute noch aktuell ist. Hierbei wird

der zu analysierende Rapssame in Wasser

eingequollen. die Samenschale entfemt
und ein Keimblatt vorsichtig zur Untersu-
chung abgetrennt. Aus dem Embryo mit der

zweiten Keimblatthälfte kann dann eine

normale Rapspflanze errn'achsen, je nach-

dem, ob sie in der Fettsäurenzusanmenset-
zung den Erwartungen des Züchters ent-

spricht.
Schon Anfang der 60er Jahre konnten

kanadische Züchter die erstell erucasäure-

freien Sommenaps-Sorten aui den Markt
brin-een, was dazu führte, daf] innerhalb
weniger Jahre der Rapsanbau auf über zrvei

Millionen ha in Kanada ausgedehnt wurde.

wo er vordem völlig bedeutungslos war. Ja.

aber eben Sommerraps, der in Deutschland

dem Winterraps in der Ertra-qsfähi-skeit

weit unterlegen ist.

Es war Dr. Benno Leitzke von der

Nordeutsche Pflanzenzucht Hans-Geor-u

Lembke KG, Hohenlieth, der sich ais erster

der Züchtung von erucasäurefreiem Win-
terraps annahm und hier Pionierarbeit lei-
stete. Er kreuzte erucasäurefreien Sommer-

raps mit ertragreichem Wintenaps, wo-
durch natürlich zunächst auch die

negativen Eigenschaften des väterlichen
Sommerraps-Erbteils rnit in Kauf genom-

men werden mufiten. obwohl einzig er-

wünschtes Merkmal die Erucasäurefreiheit
war. Es wurden dann cliese.,Mischlinge mit
Winterraps als .,Vater" so lan-ee zurückge-

kreuzt, bis schließlich das Sommerraps-
"Blut" außer der Erucasäurefreiheit fast

völlig verdrän-st war. Schon 1974 kam dann

erucosöurertich erucosäurefrei
I Frucosöure EEFi' Ölsö,rre Fl LinoLsär.re
EFI Lino(ensäurc Ft gerättigte pgg136rlh

die Winterrapssorte ,,Lesira" als Weltneu-
heit erstmalig in der BRD in größerem

Umtäng zum Anbau. Bald folgten weitere

erucasäurefreie Züchtungen (,,Null-Sor-

ten"), die schnell zu einem Siegeszug dieser

Züchtungserfolge führten und den her-

kömmlichen Raps (,,Normal-Raps") fast

völlig verdrängten.

Im Institut Malchow beschritt man erst

einige Jahre später den gleichen züchteri-
schen Weg, da in der DDR mit der Normal-
raps-Sorte ,,Sollux" die ölreichste Züch-
tung der Welt zur Verfügung stand. die im
Export noch einen sehr ,euten Absatz tänd.

Es war dann Hans-Erich Winkehnann
mit seiner Malchower Arbeits-eruppe, der

1982 die Sorte ..Marinus" (symbolisch:

.,aus dem Meer geboren",) als erste landes-

eigene erucasäurefreie Qualitätsrapssorte
schuf. Es folgten weitere. von denen ,,Ma-
ras" und ..Marex" im Ölgehalt damals an

der Spitze aller erucasäurefieien Raps-Sor-
ten standen.

ffi
ru

Giftp flanzen als Nahrungsmittel ?
von Heinz Nebrig

So widersprüchlich wie die Kennzeich-
nun-e dieser Pflanzenfamilie als Nacht-
schattengewächse (Solanaceae), ist auch

das Verhältnis der Menschen zu diesen
Pflanzen. Jeder weiß. daß sie für uns Me-
schen giftig sind. Trotzdem können wir
einige ihrer Arten als Nahrun-esmittel nicht
entbehren.

Alle diese Arten produzieren ein starkes

Gift, das Solanin, welches aber in der Medi-

Frühling
W eidenkötzc he n, Anemone n,

zartes grlin in Walcl und Feld,
Amselsang in Ahornkronen -
Frühling hat sich eingestellt. BK

zin eine bedeutende Rolle spielt. Die
Ntrchtschattengewächse, die für uns Men-
schen giftig sind, sind es aber für Vögel
zurn Beispiel nicht, und sie verbreiten da-

durch deren Samen. So kommt es. daß ir.r

Großstädten, wo viele Krähen leben. der

Schwarze Nachtschatten (Solanum ni-c-

rum) ofi in Dachrinnen wächst. Obwohl
alle Nachtschattenarten mehr oder weniger

-eifii-e sind, ist die Kartoffel (Solanurn tube-

rosum) eines unserer Hauptnahrungsmittel.
Allerdings bezieht sich das nur auf die Kar-
toffelknollen, nicht auf ihre Keime und an-

dere Pflanzenteile. Färbt sich unter Licht-
einfluß eine KartofTel grün, produziert sie

an diesen Stellen das giftige Solanin. Wäh-
rend wir von der Tomate (Solanum lycoper-
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sicum) die Früchte schätzen und essen,

würde uns das bei den Früchten der Kartof-
fel, die denen der Tomate äußerlich sehr
ähnlich sind, schlecht bekommen.

Wieder eine andere Art aus der Familie
der Nachtschattengewächse, die Blasenkir-
sche, Judenkirsche oder Lampionpflanze
(Physalis alkekengi), die man oft in Gärten
alsZierpflanzen sieht, ist eine der wenigen

nicht giftigen Arten. Aber niemand kommt
auf die Idee, ihre süßen Beeren zu essen.

So eigenartig die Lebensweise aller Ar-
ten der Familie der Nachtschattengewächse
ist, so vielgestaltig ist sie auch. Mit über
2000 Arten ist sie über die ganze Erde
verbreitet und erscheint von Kräutern bis zu

Holzpfl anzen. Hervorragende Kulturpfl an-

zen sind dabei von allen Erdteilen nach

Europa übemommene Arten wie die Kar-
toffel (Solanum Tuberosum), der Tabak
(Nicotiana tabacum) aus Südamerika, Pa-

prika (Capsicum annuum) aus Mittelameri-
ka oder die Eierfrucht oder Aubergine (So-

lanum melongana) aus Indien.
Aber auch die in Südamerika beheimate-

te Petunie (Petunia hybrida) entfaltete sich

erst in Europa zu einer vielfarbigen, präch-

tigen Zierpflanze, der man ihre Giftigkeit

gar nicht ansieht. In Europa schon immer
einheimische und auch auf der Insel Poel
vorkommende Arten der Familie der

Nachtschattengewächse sind der Schwarze
Nachtschatten (Solanum nigrum), der Bit-
tersüße Nachtschatten (Solanum dulcama-

ra), die Tollkirsche (Atropa bella-donna),
das Schwarze Bilsenkraut (Hyoscyamus

niger), der Stechapfel (Datura stramoni-
um), der auch gem als Zierpflanze seine

Blütenpracht entfaltet, und der auf unserer
Insel besonders häufi-e als Strauch vorkom-
mende Bocksdorn (Lycium barbarum).

Gerade der Bocksdom ist ein gutes Bei-
spiel für die Widersprüchlichkeit dieser
Pflanzenfamilie. Obwohl er eine auffällige
Heckenpflanze ist, ist er fast nicht bekannt
und wird übersehen. Die gesamte Pflanze
ist giftig, aber eben wohl nur für uns Men-
schen.

Die giftigen Früchte werden von den

Vögeln gem gefressen und somit die Pflan-
ze verbreitet. Obwohl der Bocksdorn ei-
gentlich eine Pflanze des Mittelmeergebie-
tes ist und im mitteleuropäischen Raum

nicht häufig vorkommt, fühlt er sich auf der
Insel Poel aber anscheinend wohl und ist

bei uns keine Seltenheit.

Frühlingsahnen
von Bärbel Strehli, Chicago/USA

Ende Februar und wir sind in Chicago noch
mitten im Winter.

Es ist Sonntag; mein Blick wandert hinaus
aus dem Fenster in den noch tiefverschnei-
ten Garten. Die Sonne scheint. Es sieht
lustig aus, wie die kleinen hart gefrorenen

Schneekappen versuchen, sich an dem Gar-
tenpfosten krampfhaft fest zu klammem.
Doch die Kraft der Sonne hat schon zuge-
nommen und leckt eifrig an den Schneepu-
delmützen. Die der Sonne zugewandten
Seiten haben bereits den Schnupfen be-

kommen. Am Boden sind auch schon win-
zige Rasenflecken zu sehen.

Der Morgen ist längst erwacht, denn die
Tage werden zusehends länger.

Singen undjubilieren nicht auch schon die
Vögel lauter und fröhlicher? Sie begleiten
mich nun wieder auf meinem Weg zur Ar-
beit. Selbst der Wind scheint seiner ständi-
gen Nord-Ost-Route überdrüssig zu sein.

Er flüstert mir bereits ein leises Vorfrüh-
lingslied in die Ohren, als wenn er sich
einschmeicheln möchte. Grund genug hat

erja auch nach soviel beißender Kälte, die
er in das Land trug.

Ich verzeihe ihm und freue mich auf seine

guten Seiten, den lieblichen Sommerwind.zur Durchführung der Kommunalwahlen am 12. Juni 1994

Gemäf3$ l3desKommunalwahlgesetzesMeck- händig unterzeichnet sein. Die Wahlberechti-
lenburg-Vorponnenr vom 26. November 1993 gung der Unterzeichner von Wahlvorschlägen
gebe ich bekannt: rnuß im Zeitpunkt der Unterzeichnung gegeben

In derGemeinde Insel Poel sind nach g 4 Kom- sein, worüber dem Wahlvorschlag Nachweise

munalgesetz Mecklenburg-Vorpommem beizufügen sind. Die Wahlvorschläge von CDU,
(KWG M-V) l3 Mitglieder in die Gemeindever- SPD, PDS, F.D.P. und Bündnis 90/Die Crünen
tretung zu wählen. benötigen keine Unterschriften von Wahlbe-

Gemäß $ 5 KwG bildet das Wahlgebiet der rechtigten'

Gemeinde Insel Poel ein Wahlgebiet. Den Wahlvorschlägen von Parteien und Wähler-
Gemäß $ 22 Abs.7 KWG darf eine Partei oder gruppen, für die Unterstützungsunterschriften
Wählergruppe in jedem Wahlbereich nur einen erforderlich sind, muß die Satzung dieser Partei
Wahlvorschlag einreichen. oder Wählergruppe beigefügt werden. Femer ist

Kindermund
,,Meine Mutter wäscht für die ganze Fami-
lie. Dazu nimmt sie Vollwaschmittel. Nur
so kriegt sie Vollmilchschokolade aus

meinen Hosen raus.

Klaus zu seiner Mutter an ihrem 40. Ge-
burtstag: ,,Weil du nun so fürchterlich alt
bist, muß mich wohl nun der Papi immer
tragen!"

Friedel, vier Jahre, bittet die Mutter:

,,Mami, mach mal die Augen zu und guck
mal, ob ich noch was sehen kann, wenn ich
die Augen zu habe.

Beate sagt, ich bin richtig ausgeflippt. Da-
bei weiß ich nicht, was das ist, aber ge-

kratzt habe ich sie trotzdem.

Mädchen sein ist schöner. Jungens müssen

sich immer die Hände waschen. Mädchen
aber brauchen bloß rote Fingemägel haben.

Auf einen Wahlvorschlag sind gemäß g 22 Abs. nachzuweisen, daß der Vorstand nach demokra-
8 KWG höcl-rstens 18 Bewerber zu benennen. tischen Grundsätzen gewählt ist. Diese Unterla-

Ein wahlberechtigter muß nach $ 22 Abs. 6 c:n brauchen nicht beigefügt zu werden, wenn

KWG bei der Einröichung des Wahlvorschlages sie dem Innenminister bereits eingereicht sind

versichem, daß er sich in keiner anderen öe- und eine Bestätigung hierüber vorliegt.

meinde um einen Sitz bewirbt. Nach $ 20 Abs. 2 KWG ist die Verbindung von
Nach $ 22 Abs.3 KWG müssen die Wahlvor- Wahlvorschlägen unzulässig. Weder politische
schläge von Parteien und Wählergruppen von Parteien noch Wählergruppen können genrein-
den für das Wahlgebiet nach ihrer Satzung zu- same Wahlvolschläge einreichen. Die Vor-
ständigen Parteiorganen oder den Vertretungs- schriften gemäß der $$ 22-24 des KWC über
berechtigten der Wählergruppen unterzeichnet Inhalt und Form der Wahlvorschläge sind zu
sein. Jeder Wahlvorschlag einer politischen Par- beachten.
tei oder wählergruppe mufj deren Namen tra- Nach g 21 KWG sind die wahlvorschläge bisgen' 

zum 9. Mai 1994.18.00 Uhr im Gemeindebüro
Die Bewerberauf dem wahlvorschlageinerPal- uei Frau Machoy abzugeben.
tei müssen Mitglieder dieser Partei oder partei-
los sein. Als Bewerber kann nur uo.g...hlug.n Die Wahlvorschläge sollten nach Möglichkeit

werden, wer seine Zustimmung hieizu schr]ft- so frühzeitig vor dem letzten Tag der Einrei-

lich erteilt hat: die Zustimrnune- ist unwiderruf- chungsfrist eingereicht werden. daß Mängel, die

lich. ' die Gültigkeit der Wahlvorschläge betreffen,

Die wahlvorschläge von Einzelbewerbern, poli- rechtzeitig behoben werden können'

tischen Parteien und von Wählergruppen müs- Kirt'hdo(, den 28.02. 1994

sen von mindestens 39 Wahlberechtigten eigen- W olfgattg Baac k, Der Gente i ndeu'a hl I e i ter
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Häteelecke
l

Waagerecht:
1. Insel in der Nordsee;
8. Weidesteppe (Südameri-

ka); 9. Kömerfrucht; 10. Ka-
lifenname; I l. Gangart des

Pferdes; 14. Stadt in Italien;
15. Kennwort, Schlagwort;
20. begeisterter Anhänger;
21. Schicksal; 22. Raubtier;
24. Nebenfluß der Lahn;
25. Haft; 26. Fragewort;
27. Kettengesang; 29. fla-
ches, offenes Wasserfahr-
zeug; 33. Frauenname; 35.

offene Vorhalle des römi-
schen Wohnhauses; 36.

Nachtvogel; 38. Gewebe-
wassersucht; 40. lranzö-
sisch: nein; 41. Göttin der
Morgenröte; 42. Golt der
Liebe; 43. Kfz-Kennzeichen
von Torgau, Kreis.

Senkrecht:
l. Teil des Körpers; 2. einer der Kontakte
im Transistor; 3. Abkürzung für Langspiel-
platte 4. witziger Einfal l; 5. lateinisch : Lie-
be; 6. Kaiser derFranzosen; 7. Ehrenurkun-
de; 8. zwei zusammengehörende Dinge;
12. eigenartig, fein; 13. Staat, Gemeinwe-
sen; 19. Stadt in Nordrhein-Westfalen;
20. Stadt in Marokko; 22.Kanal',23. Blu-

Jöders Aufzeichnungen :
Poeler Wetter

Monat Mai 1966 - [m allgemeinen zu warrn.
Zeitweise sogar bis zu 30 Grad im Schatten.
Ende des Monats sehr kühl.
Monat Juni 1966 - Es war ein henliches
Sommerwetter. Hatten aber auch drei Sturm-
tage.

Monat Juli 1966 - Der Juli war sehr, sehr
wechselhaft. Mal sehr kühl, mal sehr warm.
Hatten neun Sturmtage.

Monat August 1966 - Mitte des Monats ein
paar warrne Tage, sonst aber im allgemeinen
sehr kühl mit sieben Sturmtagen.

Monat September 1966 - Acht Sturmtage
und kühl. Sonst immer recht warm.
Monat Oktober 1966 - Sehr warmes und
ruhiges Wetter. Am vierten des Monats war es

noch einmal 25 Grad warm. Drei Sturmtage.

Monat November 1966 - Sehr kühles Wet-
ter mit Minus 3 Grad. Etwas Schneefall. Bis
Ende des Monats sehr kalt.
Monat Dezember 1966 - Sieben Sturmtage.
Der ganze Monat sehr naßkalt mit viel Regen.

Ein Mann kommt zum Arzt:,,Doktor, hel-
fen Sie mir, ich liebe Baumwollsocken!"

,,Aber das ist doch nichts Außergewöhnli-
ches", meint der Arzt, ,,auch ich mag
Baurnwollsocken !"
Darauf der Mann: ,,Ja. wirklich? Mögen Sie

sie auch am liebsten mit Esssig und Öl?"

Frage an den Doktor: Kann man vom Fem-
sehen Muskelkater in den Augen bekom-
men?

'ar

,,Herr Doktor, mein Rheuma
wird immer schlimmer!"

,.Haben Sie denn die
empfohlenen Katzenfelle,l

me; 26. Verbandmaterial; 28. Pardelkatze;
30. Halbgott; 3l. Frauenname; 32. Behäl-
ter; 34. machen; 35. englisch: Alter;
37. schmal; 39. chemisches Zeichen für
Molybdän.

Die Buchstaben in den Feldern
I bis XII ergeben aheinandergereiht

das Lösungswort.

Auflösung Februar-Rätsel
Lösungswort: Meeresspiegel
Waagerecht:
l. Stopp; 6. Platz1, 10. Tabor; I l. Hub; 12.
Irrealität; 15. Baiser; 16. Edda; 17. si; 18.

Filet; 19. Urteil: 22. Nase; 23. Mal: 24.
Mappe; 26. Star; 30. Orgie; 32. Mund-
schenk; 35. Oka: 36. aha; 37. Dom; 39.
Kabinen;40. Emu;41. ESA; 42. Arar.
Senkrecht:
l. Stibium; 2.Tara:3. Obrist; 4. Poesie;5.
Prä; 6. Phi; 7. Lutein; 8. Abadla; 9.Zitate;
13. LR; l4.Edessa; 20. imposant;21.Lär-
che; 25. Annaba; 26. Sie; 27. Tender; 28.
Re; 29. smoke; 31. Ghana; 33. Ukas; 34.
Koma; 38. Mur.

Aufgelesen
von Wilma Warnemünde

Sing ein Lied an allen Tagen,
gute Laune soll man haben.
Scherz und lach, dann wirst du siegen,
laß dich bloß nicht unterkriegen.

;':ilä;'ili::''""'""J.
,.Ja doch, aber ich 9.
kriege das Zeugs
einfach nicht runterl"

Feststellung:
Eine Königskrone
ist schlicht
und einfach
ein Hut,
in den es

hineinregnen
kann.

Zwei Yetis treffen
sich im Himalaya.

,,Stell dir vor", sagt

der eine, ,,ich habe

eben den Messner
gesehen ! "

,,Den Messner",
staunt der andere,

,ja gibt es den denn
wirklich?"
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